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veuttche erfolge in dftpreuffen und in Polen
/Ins der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion .
Tie lazialdematratischc Neichstagsfraktioit beschloß »ach eilt -

Behender Beratung , den geforderten Krediten g n z tt st i in m c n und
ihren Beschluß mit einer motivierten Erklärung zu bc-
griinden .

Kanzler und Reichstag .
Der Reichskanzler hat Sonntag und Montag mit den

i Vorständen der einzelnen Fraktionen verhandelt . Die Ver -

Handlungen waren streng vertraulich . Der „ Berliner Lokal -

Anzeiger " kann aber darüber berichten , „dast die Mitteilungen
des leitenden Staatsmannes über die Gesamtlage durchaus

i zuversichtlich klangen , sowohl über die im Westen , >vo eS nach

unseren gegenwärtigen Stellungen ausgeschlossen erscheint , dast
der Krieg von dorther je in unser Vaterland getragen werden

könnte , als auch über die durchaus günstige Lage im Osten .
Unter solchen Umständen besteht eine Uebereinstimmung
zwischen der Regierung und den Volksvertretern darin , daß
nur ein Friede geschlossen werden darf , der absolute Dauer

"
�Verspricht , und der uns für alle dargebrachten Opfer an Gut

und Blut entschädigt . " _

Westlicher Kriegsschauplatz .
die amtliche französische Meldung .

Pari » , 3«) . Rovrmbor . sW . T. B. ) A m t l i ch e r K r i r g S -

Herl cht vom 29 . November , 11 Uhr abends . Auf der ganzen

Front herrscht Ruhe , ausgenommen in den A r g o n n e n , wo die

deutsche » Angriffe nicht erfolgreicher waren , alS früher .

Englijche Vermutungen über deutsche
/tngriffspläne .

Amsterdam , 80 . November . ( W. T. B. ) „ Handelsblad "
meldet aus London vom 29 : Die „ Times " lassen sich aus

Boulogne berichten : Es scheint , daß die Deutschen ihren

n ä ch st e n Angriff in der Umgebung von Ä r r a s unter -

nehmen wollen ; sie sollen dort 700000 Mann zusammen -

gezogen haben und wollen offenbar einen neuen starken Ver -

such machen , auf der Linie Arras —Lille die Küste zu erreichen .

Einstellung neuer Truppen in Zrantreich .
Lyon , 29 . November . ( W. T. B. ) Zur Beruhigung deS in

Rrniikreich Hcr - sdiendcn IliiwtlleiiS , daß eine große Anzahl

Mobilisierter nicht eingestellt sei , schreibt » Lyon

SiSpnbublicain ' . eS habe sich dabei um Ueberzählige ge -

bandelt , welche in weitaus größerer Zahl einiraien als vorher -

gesehen . Es fehlte an Offizieren und sckien daher unnütz ,

die «laatskosten zu erhöhen und arößere Mannschaft - beständc als

siir die ersten Kriegsbevürfnisse notwendig , untätig in den Garni -

sonen liegen zu lassen . Die größten Berluste aller Waffengatlunge »

habe zweifellos die Infanterie erlitten . Man sei augenblicklich

dabei , die überzähligen Infanteristen einzuberufen und angesichts

der großen Jnfanterieverluste die überzähligen Soldaien anderer

Waffengattungen der Infanterie einzuverleiben , u», die Lücke » aus -

füllen zu könne ».

/lustausch der schwerverletzten deutsch »

französischen Gefangenen .
Grus , 30. November . fT . ll . s Gustav « dor . der Präsident der

Internationale » Gcfangencnagcntiir des Noten Kreuzes in Genf regte

an , daß bei den kriegführenden Mächten Schritte uniernommen

werden zum gegenseitigen Auslausch derjenigen schivcivcrlcylcn Ge -

sangencn , die unsgoig sind , irgend welche Militärdienste nach ihrer

Herstellung zu tun . Man hofft , daß die von Ador geinachie An -

regung durch die schweizerischen Vundesbehörden unterstützt werden

wird .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Russische Verluste .

Der Kriegsberichterstatter des Maitänder „ Sera " teilt seinem

Blatt « mit . daß die Berluste der Russen tn den seit Ende voriger

Woche andauernden Kämpsen in Polen nahezu 120 000 Mann an

Toten . Verwundeten und Gefangenen betragen . Die sinnländischen

Regimenter , die in der Schlacht initkämpstrn , haben fast die Hälfte
ihres gesamten Bestandes eingebüßt . Es sei zwecklos , zu leugnen .

daß 02 000 Mann Unvecwundete dem Feinde in die Hände gefallen
sind .

die Meldung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 30 . No¬

vember , vormittags . ( W. T. B. )
Von Westfront nichts zu melden .

An ostpreußischer Grenze mißglückte ein

Ueberfallsversuch stärkerer russischer Kräfte auf

oeutsche Befestigungen östlich Darkehmen unter

schweren Verlusten ; der Nest der Angreifer ,
einige Offiziere und 600 Mann , wurde von uns

gefangen genommen .

Südlich der Weichsel führten die gestern
mitgeteilten Gegenangriffe zu nennenswerten

Erfolgen . 18 Geschütze und mehr als 4500 Ge¬

fangene waren unsere Beute .

In Südpolen ist nichts Besonderes vor¬

gefallen . Oberste Heeresleitung .

Die österreichische Generalstabsmeldung .
Wien , 80 . Novembr » . sW. t . B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : Im Norden hat sich gestern an »nserer Front
nichts Wesentliches ereignet .

vom österreichisch - serbischen
Kriegsschauplatz .

Abermals 1254 Gefangene gemacht .
Wien , 30 . November . ( W. T. B. ) Vom südlichen

Kriegs s chauplay wird amtlich gemeldet : Auf dem

südlichen Kriegsschauplatz andauernde Kämpfe . Gestern wurde

der hartnäckig verteidigte S u v o b o r . Sattelpunkt der

Strohe Valjevo —Cacak , nach heftigen Kämpfen e r st ü r m t .

Bataillon 70 hat sich hierbei besonders ausgezeichnet . Auch
das Regiment 10 und Landwehrregimcnt 28 haben sich in

den letzten Tagen neuerdings hervorgetan . Gestern wurden

insgesamt 1254 Manu gefangen und 14 M a -

s ch i u e n g c w e h r e erbeutet . In Uzice viele Waffen
und Munition vorgefunden .

Zranzöstsches Sanitätsmaterial für Serbien .
Saloniki . 30. November . sW. T. B. ) Meldung des Wiener

K. St. Zclegr . - Korresp . - Bureaus . Eine Abteilung des » or -
wegischen�Rolen Kreuzes ist von hier nack R i s ch ab -

gegangen . Bon Frankreich sind äOTon neu Medikamente
u ii d B e r b a ii d z e » g s ü r 3 e r b i e n angekommen , viele
tausend Flüchtlinge au ? A l t i e r b i e u treffen in Neuserbien
ein . Zahlreiche ierbiicbe Familien haben sich nach Saloniki begeben .
Die Stiininung der serbischen Bevöllcrung ist sehr gedrückt .

Der Seekrieg .
falscher verdacht .

Kristiania , 30. November . kW T. B. ) Ter von einem eng »
lisch en Kriegsichifs bei Lleelwoed aufgebrachte Nor -

wegische Fischdampfer „ Nestor " , der beschuldigt wird ,
unter neutraler Flagge nördlich von Irland deutsche
Minen ausgelegt zu haben , ist Eigentum einer Pn o r -

wegiscken Reederei , deren Kapital aber zum großen Teil in

englische » Händen ist . Ter Dampfer war von der Firma
Frank Barret in GrimSby gechartert . Infolgedessen kann nicht die

Rede davon sein , daß er Minen für Deutschland ausgelegt hat .

drei japanische Dampfer vernichtet .
Aus der Schweiz , 29 . November . ( T. U. ) Ans Tokio

wird gemeldet i Nachträglich wird bekannt , dah dlc „ Emden "

noch die japanischen Dampfer „ Suwaruara " und „ Kitano
Maru " mit englischen Soldaten und „ Kawata Maru " , also
drei japanische Dampfer versenkt hat .

der türkische Krieg .
Meldung Oes türkischen tzauptquartievs .

Ksnfiantinopel , 30. November , f Amtlicher Bericht aus dein

Hauptquartier . ) Die Russen , die wir am 22. November in der

Umgegend von Dutak geschlagen und In nördlicher Richtung
zurückgeloorfen hatten , haben , nachdem Berstärkungen bei ihnen ein -

getroffen waren , gegenwärtig eine Stellung in der Nähe von

Kilitschgeudtgi besetz!. Unsere Truppen haben eine Stellung
vor den feindlichen Linien eingenommen .

Immer noch öie �ausgestochenen Dugen " !
Die . Köln . Boltszrüung " veröffentlicht nackistcheiide Zuschrift

Aachen , 26. November 1914 .

Geehrte Redaktion !
ES gehört zu den undankbarsten Aufgaben , gegenüber unwahrcil

Gerüchten der Wahrheit zu ihrem Recht verhelfen zu wollen .

In Nr . 8ö2 der „ Köln . Voltszeitung " vom 30. Seplcmher 1914 hatte

ich Ihnen aus Grund amtlicher Auskunst mitgeteilt , dah in unsere
3S Aachener Lazarette kein einziger Fall von Aussteche »
der Augen eingelicfrrt worden war . Wie Sie mir mitteilen .
wollen trotzdem die Gerüchte nicht verffruiuneu uiG Sie sendet , mit

zum Beleg dafür einen Artikel der „ Kölnischen Zeitung " vom
gl . Oktober d. I . , Nr . 1! 9B. der geeignet ist , den miwahren Er -

zahlungen neuen Stoff zu liefern . Es handelt sich um den Artikel :
Eilt norwegischer S» zt in Kölner Lazaretten . Es wird darin der
Bericht de » Drontgrimer Arztes Dr . Säthre in TrondhjemS
AorrsfeaviS , Eindrücke aus deutschen Lazaretten angezogen . DI »

Erzählungen deS Arztes werden im Perlauf des Artikels wörtlich

übersetzt . E » heißt da an einer Stelle nach der „ Köln . Ztg . " : „ Was
die Grausamkeiien der Franktireurs angeht , so besteht kein Zweifel ,
daß solche begangen worden sind . Ich habe selb st , zwar nicht
in Köln , aber in Aachen , eine Rote >Kreuz - Schwcst » r g e s e h e n . der
die Franktireurs die eine Brust abgeschnitten hatten , und weiter
einen Rittmeister , dem man das eine Auge ausgestochen hatte , als
er verwundet auf dem Schlachtfelde lag . "

Sie haben mich gebeten , mich zu dem Artikel der „ Kölnischen

Zeitung " zu äußern . Ich habe mich auch dieses Mal — hoffenilich
ist eS zum letzten Male — wieder an die amtlichen Stellen

gewandt und uni Auskunft gebeten , ob die von Dr . Säthre berichteten
Fälle sich w i r k l s ch in Aachener Lazaretten vorgefunden haben . Ich
teile Ihnen gern das Resultat der nochmaligen Nachforschungen
mit . Unter dem 25. November d. I . "schreibt mir der als Augen -
arzt weitbekannte Chefarzt des Reservelazarettes I wörtlich : „ Die
oben erwähnten Schandtaten beruhen — soweit Aachen in Bc -

tracht kommt — nicht a u f W a h r h e i t. Weder ist hier eine Rote

Kreuz - Schwcster gewesen , welcher eine Brust von Franktireurs ab -

geschnitten worden ist , noch auch ein Riltineister , dem ein Auge auS -

gestochen worden ist . "
Wie der norwegische Arzt zu seiner Behauptung kommt , ist mir

unerfindlich , jedenfalls stelle ich nochmals fest , daß bis zur
Stunde in unseren Aachener Lazaretten kein

einziger Fall festgestellt worden ist , in dem einem
Verwundeten die Augen ausgestochen waren . Auch
von der anderen Tatsache der Rote - Kreuz - Schwester , die Dr . Säthre
in Aachen gesehen haben will , ist hier in den zuständigen ärztlichen
Kreisen nichts bekannt .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Stiftspropst Dr . F r. K a u s m a n n.

Zur Lage öer öeutfchen Kriegsgefangenen
in England .

Ueber die Lage der deutschen Kriegsgefangenen im englischen
Konzentrationslager Frimley Camp , Adlershot , das Ende Oktober
von dem amc - ikaiüschcn Bolichaftcr in London besichtigt wurde , wird

folgendes berichtet :

„ Das Lager , das ungefähr 4000 Deutsche ( zur einen Hälfte
Militär - , zur ' anderen Zivilgesangenej beherbergt , erhebt sich auf
einem hoch und gesund gelegenen Gelände , ähnlich wie das
Dübcritzer Lager . Wegen der »ngüiistigen WitterungSverhältnisie
im Winter soll da » Lager von Frimley Camp wahrscheinlich vcr «
legt werden .

Da « Lager ist von einem Stacheldrahtzaun umgeben und wird
streng bewacht . Die Befangenen sind zurzeit in Zelten unter -
gebracht , doch find für die kalte Jahreszeit regelrechte Armccbaracken
auS Stein oder Holz in Aussicht genommen . Die Offiziere wohnen
von den Mannschaften getrenn « und dürfen sich Bedienung halten .

Die Küchen - und Kaniineneinrichtungen lassen zu wünsche »
übrig , doch soll es hiermit in den Winterquartieren besser bestellt
s«in . Di « velenchtung de « Lager « ist elektrisch . Ein mit ordent -
lichen Betten ausgestattete « Hospitalzelt ist vorhanden ! zurzeit Ist es
mit 20 Mann belegt . Einem Opcrationszelt , das mit allem Zubehör
ausgestattet ist , stehen deutsche Sanitätsoffiziere vor .

Die AuSrüstuug der Gesang , renen mit Kleidungsstücken usw .
ist solgende ; 1 Jackett und 1 Beinkleid . 2 Paar Ilnterbeinkleider ,



2 Flanellhemden , 2 Paar Socken , 1 Mantel mit Kragen , 1 Halstuch ,
1 Mütze , 1 Kleidersack , je 1 Kamm , 1 Haarbürste , 1 Zahnbürste
Seife , 2 Handtücher , je 1 Messer , 1 Gabel , 1 Löffel , 1 Teller und
1 Becher .

Das Essen besteht auS : 1' / - Pkund Brot , Vz Pfund Fleisch ,
Va Unze Tee . Va Unze Salz , 2 Unzen Zucker , Unze Pfeffer ,

Vjg Pfund kondensierte Milch , 8 Unzen frisches Gemüse , 1 Unze Butter
oder 2 Unzen Käse täglich .

Zur Unterhaltung der Gefangenen sind 20000 deutsche Bücher
verteilt worden ; Sportspiele werden viel getrieben .

Ten Postdienst im Lager versehen Soldaten . Einer Belästigung
der Gefangenen durch neugieriges Publikum ist nach Möglichkeit
vorgebeugt .

Im allgemeinen scheinen die englischen Militärbehörden in An -

erkennung der vorzüglichen Einrichtungen im Döberitzer Lüger bc -

müht zu sein , auch die Lage der deutschen Gefangenen möglichst zu
erleichtern . "

die franMschen Journalisten gegen öie

Zensur .
Aus A in st e r d a m schreibt man uns :
Die bornierte Art , mit der die Zensur in Frankreich ihres

Amtes maltet , hat schon wiederholt den Protest der freiheit�
lichcn Zeitungeil hervorgerufen . Jetzt hat sich sogar die

Kommission der französischen Presse zu einem

öffentlichen Protest veranlaßt gesehen , der ' in den Zeitungen
von Montag dem Publikum bekannt gegeben wurde . Die

Erklärung gibt die derzeitige Notwendigkeit einer Zensur zu ,
die die Verbreitung der militärischen und

diplomatischen Nachrichten kontrolliert , fordert aber ,

daß chie Zensur ihre Tätigkeit auf diese zwei
Gebiete einschränke , da die Freiheit der Meinungen
für eine Nation in Kriegszcitcn nicht minder wichtig sei als in

Friedenszeiten .
Die Kommission hat ihren Beschluß einstimmig gefaßt .

Daraus darf man allerdings nicht den Schluß ziehen , daß
alle Parteien in Frankreich grundsätzliche Verfechter der Preß -
sreiheit seien .

Den Anstoß zu dem Beschluß gab nämlich , daß die

Zensur alle feindseligen Benierkungen , die in der reaktionären

Presse an die Reise Caillaux ' und seiner Frau nach

Brasilien geknüpft wurden , rücksichtslos strich . Man muß sich
in der Tat fragen , ob Caillaux und Frau geheiligte Staats -

cinrichtungen sind , an die ohne Gefahr für die Nation nicht

gerührt werden darf . Aber darum bleibt doch wahr , daß der

Freiheitssinn der reaktionären Zcitungsleute erst dann über¬

geschäumt hat , als man ihnen verbot , Dreck zu werfen .

Unnütze Aufregung .
Man könnte jetzt die französischen Sozialisten einteilen in solche ,

die — sicherlich gegen ihren Willen — das Lob des „ Figaro " und

seiner Geistesverwandten und solche , die ihren Tadel ernten .

Sollte es am Ende Genossen Jean L o n g u e t kein Mißvergnügen be -

reiten , zu den ersteren zu gehören ? In der „ Humanits " vom
20. November fällt er den „ Vorwärts " mit einer bei einem sonst so

charmanten Genossen besremdlichen Heftigkeit an . Bor einiger Zeit

haben wir mitgeteilt , daß Genosse Longuet den von den amerika -

nischen Sozialisten vorgeschlagenen Friedenskongreß für verfrüht hält .

Lsnguit sprickit nun von einem „ verstümmelten Zitat " und davon .

daß . „ der „ Vorwärts " . fortfahre , . . lärgfam das deutsche Proletariat in

UnkemituiS . der einstimmigen Meinmrg der Sozialisten Frankreichs
und der alliierten Länder sowie fast afler Neutralen zu halten " und

erklärt schließlich streng , daß der „ Vorwärts " sich schwer täusche , wenn

er glaube , so den Interessen des deutschen Sozialismus und des

Friedens zu dienen . lind warum dieser Zorn ? Weil wir Longuets

Mitteilung nicht wörtlich wiedergegeben haben . — Wären wir so grob ,
wie eS Genosse Longuet diesmal ist , könnten auch wir —

und zwar nicht nur von einer Verschleierung der Tatsachen sprechen
und Genossen Longuet vorwerfen , daß er von einer Einstimmigkeit
unter den Sozialisten der verbündeten Staaten und fast aller

Mus den Spuren öer Kämpfe
in öer Matschwa .

Von Hugo Schulz - Wien .

. . . . ., . 23. Zlovember 191 } .
n . .

Ten Ausgangspunkt meiner Reife in die Matschwa bildete die

stawonifche Stadt M i t r o w i tz a , deren scrbo - kroatischer Eharok -
lcr äußerlich und innerlich deutsche Einschläge hat . Das ist nicht
nur auf die zahlreichen deutschen Ansiedler zurückzuführen , sondern

mindestens ebenso sehr daraus , daß hier die Ueberlicscrungen des

alten Militärgrenzertums fortleben . Serben und Kroaten fühlen

sich hier vor allem als Abkömmlinge der alten . . Gramtscharen " ,
die nach ihrer Verfassung und nach ihrem Verhältnis zum Gesamt -

staat etwas ähnliches waren , wie in Rußland die Kosaken . Es ist

charakteristisch , daß der Verteidiger von Mtlrowitza gegen das An -

dringen der servischen Tkmokdivision , die bei Ruma über die Save

gekommen war . ein Stabsoffizier serbischer Herkunft gewesen ist ,
und daß er mit einer Schneid ins Zeug ging , die von keinem Gc -
danken an irgendeine Gemeinschaft mit denen von drjibcn ange -
kränkelt sein konnte . Er ist eben kein Serbe , noch sonst etwas ,

sondern einfach ein Granitschar . .
Die Stadt Mitrowitza , die nach den im Park aufgestellten

Römcrfundcn zu schließen , ibren Namen vom Mithratult haben
dürfte , macht einen wohlbehäbigcn Eindruck . Sogar ein paaV
stattliche Fabriken mit hochragenden Schloten gibt es hier . Geht
man durch die « traßen , so möchte man gar nicht glauben , daß die
Stadt vor einigen Wochen sehr lebhaft beschlossen worden ist , und

daß die Bevölkerung damals 11 Tage lang in den Kellern das
Leben von Höhlenmenschen führen mutzte . Nirgends im Stadt -
inncrn sind Schäden wahrzunehmen , nur gerade im Mittelpunkt .
Dort steht das hervorragendste Gebäude der Stadt , die serbische
Kirche . Und gerade aus diese mußten die « erben ihr Artillerie -
feuer konzentrieren , weil sie vermuteten , daß aus dem Turm ein

Bcobachtungspostcn steht . Ein Seitenstück zur Beschießung des
Domes zu Reims und zugleich eine Erklärung für diese ; denn daß
die Serben in einer ausgedehnten Stadt just die serbische Kirche
und das serbische Vcreinshaus mit Granaten bearbeiteten , mag
wohl zur Genüge beweisen , wie sehr auch anderwärts die zwingen -
den Notwendigkeiten des Krieges die heiligsten Rücksichten aus -
Ichchcn . Kein Amtsgebäude van Mitrowitza bat Schaden gelitten ,
aver die serbische Hochburg ist eine traurige Brandruine , und der
Turm der serbischen Kirche ist in der Südslanke völlig ausgerissen ,
so daß die nackten Sparren sichtbar werden . In der Nacht schim -
mcrt dann aus der Türmerwohnung durch das blcßgelegte Gerippe
des Turmes das Lampenlicht , was einen seltsamen magischen Ein -
druck macht . . ■

Ganz anders als im Stadtinnern sieht es an der . Häuserzeile
aus , die sich dem Saveufer entlang zieht . Tort muß ein ganz gc -
waltigee Sch «» pnell - und Olcschoßbagel niedergegangen sein . Tie
Fassaden der zumeist niedrigen Häuser , die dort stehen , sind besät
mit kleinen trichterförmigen Löchern und sehen aus , wie ein
Sternenhimmel . Eine Mauer zeigt das genaue Trcfferbild eines

Neutralen spricht , wo es doch bekannt ist , daß z. 23. sowohl in der

britischen I . L. P. wie in der russischen Sozialdemokratie An -

schauungen verbreitet sind , die sich dem Jargon der Dreiverbands »

Politiker ebenso wenig kritiklos anpassen , wie die Mehrheit der
deutschen Sozialdemokraten dem der deutschen Professoren . Wir sind
aber höflich und teilen deshalb , um den Schmerz Longuets zu be -

sänftigen , init , daß er als Vorbedingung des Friedens die „Zerschmetterung
des preußischen Militarismus " verlangt , zu der sich das deutsche
Volk selbst bisher unfähig gezeigt habe . Und dazu brauchen wir
bloß zu bemerken , daß die Slenderung innerer Einrichtungen unserer

Auffassung nach Sache der inneren Politik und der einzelnen
Nationen selbst ist .

In Erwartung üer Wieüeraufnahme
üer Kammerarbeiten .

Rom , den 23. November . iEig . Ber . )
Am 2. Dezember nimmt die Kammer ihre Arbeiten wieder

auf . Am ersten Tage wird die Sitzung nach der Kommemoration
der verstorbenen Abgeordneten und Senatoren aufgehoben
werden . Am 3. Dezember wird dann das neue Ministerium
feine Mitteilungen machen , über die man sich in den

zwei bevorstehenden Ministerräten einig werden wird . Wie eS

heißt , wird das Finanzexposö jetzt nicht gegeben werden , mit

Rücksicht auf die absolur unnormale internationale Lage , die
keinen Voranschlag erlaubt . Zunächst wird die Regierung das

Budgetprovisorium fordern , für den Zeitraum von drei oder sechs
Monaten . Dann find die durch königliches Dekret ausgeworfenen
Militärausgaben in der Höhe von mehr als einer Milliarde von der
Kammer durch besondere Gesetze zu bestätigen ; weiter sollen 200
Millionen für die Marine gefordert werden . Bis jetzt haben sich

schon über dreißig Abgeordnete zu den Mitteilungen der Regierung
zum Wort gemeldet . Unter ihnen befinden sich auch die Genossen
T u r a t i und P i e t r o C h i e s a , der freie Sozialist L u c c i und
der Reformist De Felice .

Eine /leußerung Keir f ) arüies .
Amsterdam , 29. November . jPrivattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Keir Hardie schreibt in „ Pioneer " , daß
er sich nie mündlich oder schriftlich gegen freiwillige Diensmahme
erklärt habe . Er wisse zu gut , ivas auf dem Spiel stehe .

Die Anregung üer südamerikanischen
Staaten .

Amsterdam , 21 . November . jPrivattelegramm des

„ Vorwärts " . ) Die „ Times " melden aus Washington , daß es

fraglich sei , ob Wilson die Anregung Argentiniens

Chiles , Perus , Uruguays zu gemeinsamem Ersuchen
an die Krieg f üh r enden , ihre Kr i egsschiffe aus dename -

rikanischen Territorialgcwässern zurückzuziehen , befolgen
werde . Ein Zusammenwirken der Union mit Südamerika werde

eher eine Verbesserung des Handels zwischen Nord - und Südamerika

betreffen . Die „ Times " setzen hinzu , daß alle Berichte überein -

stimmen , daß namentlich die Westküste Südamerikas , wo die deutsche
Kreuzeraktion den Britenhandel sozusagen stillsetzte , geschäftlich leidet ,
ES wäre lächerlich , blind zu bleiben vor der Tatsache , daß in

Amerika unsere Ohnmacht . , die Meere ,von den deutschen Schädigern

unserer Kaüffahrtci zu säubern , unser Prestige zü schädigen be -

ginnt . � .
Eine Pcrsöillichkeit des W a s. h. i n g t o n e r Auswärtigen

D . epartemcntS sagte zu einem Korrespondenten der „ Daily
News " , die UnionSregierung würdige die gute Geiinnung gegen die

Union , sie könne aber keine Verantwortung für die

Haltung der Südrepubliken übernehmen , sie werde diese

gegen englisch - ftanzösische Maßregeln zur Erzwingung ihrer Neu -

tralität nicht verteidigen . Nur die Besetzung südamerikanischen Terri -

toriums durch europäische Streitkräfte wäre eine Verletzung der

Monroedoktrin . Die Union könne zur Erwirkung ihrer Neutralität

gute Dienste anbieten , weiter aber werde sie nicht gehen .

Schrappncllgusscs , das sich wie ein kreisrundes Trommelsicb aus -
nimmt . An den Fensterscheiben haben viele Jnsantcriegeschossc
ihre Fähigkeit , glatt durchzuschlagen , geübt — die Glastaseln sind
dabei nicht einmal gesprungen . In die stärkeren Haustorslügel ,
die übrigens wie Kugclsänge aussehen und voll stecken mit ver -
schlagencn blauen Bohnen , sind «chießichartcu eingeschnitten . An
einem sah ich auch eine größere Längsschartc , die offenbar für ein
Maschinengewehr bestimmt war . Vor den Gartenzännen allent¬
halben Schützengräben und entlang einer Uscrallce sogar ein
splittersicher eingedeckter und wohnlich eingerichteter AbteilungS -
graben . In den Häusern werden die Spuren des Kampfes noch
lange bleiben . Ihre Bclvohner aber mögen sich ganz wohl und gut
geborgen fühlen , wenn sie himiberblicken aus das jenseitige User
der Save . Tort lag einst die Ortschaft Sc r b i sch - Mi t ro tv i tza ,
vor dcrem Zollhaus gar trotzig die Flagge des feindlichen König -
reiches von dreifarbiger Stange wehte ; die Ortschaft aber war
dennoch ein Herz und eine Seele mit der Mutterstadt auf dem
slawoinschcii Ufer . Gar mancher slawonische Bursche , der jetzt bei
den Honveds steht iunKarischc Landchehri . hatte dort drüben seine
Braut , und die ist weg . Weit weg in Nisch oder in Uesküb oder
sonst wo im Süden mit all den ihrigen , mit dem Hausrat , mit dem
Webitichl , mit den Schweinen und Hühnern . Das Häuschen aber
ist ein Trümmerhaufen aus Zicgelschlacken und verkohlten Sparren .
Oder aber es steht noch und ist nur ein wenig ausgebrannt , aber
innen kahl und leer . Ich ging hinüber und sah mir das traurige
Bild an . Eine gewaltige Schiffbrücke , die unsere Pioniere aus
Eiscnpontons und mächtigen Platten zusammengefügt haben , ver -
bindet die Ufer des Stromes , aber sie dient nichr dem Verkehr ,
sondern bloß dem Kriege . Sic führt unmittelbar hinein in das
Reich der Zerstörung , an dessen Eingang ein stattliches serbisches
Zollamtsgebäude die Ehrenbezeugung leistet , indem es dem Be¬
sucher seine schrecklichen Wundmale zeigt . Eine Granate aus
schwerem ? Nonitorgcschütz hat ihm das halbe Dach weggerissen , eine
andere hat ihm das erste Stockwerk ausgeweidet und eine dritte an
anderer Stelle die Fassade durchlöchert . Vielen von den kleineren
Häusern links und rechts ist es ähnlich ergangen , die meisten aller -
dings nur leicht beschädigt . Man wandelt hier wie durchweine ver -
schüttete und nach Jahrhunderten wieder ausgegrabene « tadt : ein
kleines Pompeji ! Ich trete in die Kafana — das Kaffeehaus . Ein

Tisch ist noch dort , sonst ist alles leer und kahl . Nur Stroh ist über -
all aufgeschüttet zum Lager für nächtigende Truppen . In den
Höfen liegt allerlei Gerumpel , hier und da auch ein ganzer Schrank ,
den sein Besitzer zurückgelassen hat . Sonst aber bloß Brelterwerk ,
Zaunlatten , ein zerbrochener Regenschirm , ein zerfetztes Buch und
ein z>u: sranzter Teppich , eine Kaffeemühle — ein Chaos von wert¬
losen rliegeuständen mit Mist und Dünger gemengt . Eine zer -
brochene Säemaschine sah ich auch mit der Marke einer östcrreichi -
schen Fabrikfirma . ?luch sonst überall an den zertrümmerten
Gegenständen Merkmale österreichischer Herkunft . Wie denn über -
Haupt alles , was Serbien an westliche Kultur angliederte , sowohl
an die geistige als auch an die materielle — „ Made in Austria "
oder „ Made in Germany " . Auch der serbische Nationalismus hätte
die Richtung auf diese Siammländer seines Kulturbcsitzcs nehmen
können , wenn gewisse Dinge anders gemacht worden wären .

Am nächsten Tage fuhr id ? in einem erbärmlichen Bauern -
wage » , den ein „ rcgniricrtcr " Kutscher lenkte , in die Matschwa .
Der Kutscher war ein Schwabe , unterschied sich aber in seiner

Amerikanische Kriegslieferungen an üen

Dreiverband .
München , 30. November . ( 98. T. 23. ) Der augenblicklich in

München weilende amerikanische Botschafter in Ber - «i
l i n . James W. G e r a r d hatte gestern eine Unterredung \
mit Herrn Eduard Seirer Disyen . lieber diese Unterredung be « t
richten die „ Münchener Neuesten Nachrichten : „ Auf die Frage , wie -

sich die Lieferung von Kriegsmaterial an Deutsch -
lands Gegner mit der Neutralitätserklärung des

Präsidenten Wilson zu Anfang de » Weltkriege » vereinbare , ant¬
wortete der Botschafter , er persönlich wisse nichts von solchen Liefe -

rungen ; aber falls besonder » die Nachricht über den Transport
von Munition und Waffen au » der Union sich bestätigen sollte , so
sei das nicht gegen das Völkerrecht . Die Sachen stammten
ja von privaten Lieferanten , und diese würden dasselbe

nach Deutschland schicken , wenn es drüben Bestellungen auf -
geben würde . Natürlich wäre der Transport dann schwieriger
und da » Risiko größer . Würden deutsche Kreuzer die Schiffe .
die mit Kriegskonterbande für England beladen sind , auf -
greifen , so würden sie diese kapern . Nie und nimmer '

könne die Regierung der Vereinigten Staaten

Ausfuhrverbote für solche Waren erlassen , da der
Verkauf von Landeserzeugnissen nicht unter ihre Kontrolle gestellt
werden könne . Als die Union in Mexiko während des letzten Auf «
standeS Truppen landete , brachte der deutsche Dampfer „ Krön -
Prinzessin Cecilie " für die Aufständischen Waffen nach dort . Derselbe
Dampfer werde heute in den Vereinigten Staaten vor englischen
Schiffen geschützt , da er sich dorthin zurückflüchten mußte , wie noch
erinnerlich sein dürste . Zum Schluß ermächtigte mich Herr Gerard ,
die Mahnung an die Presse und das Volk zu richten , nicht jetzt sich

gegen Amerika zu wenden , da nun die Stimmung drüben zugunsten
von Deutschland und Oesterreich - Ungarn umzuschlagen beginne , was

jä ein erfreuliche » Zeichen sei . Durch eine gerechte Beurteilung der

Lage werde die Stimmung auch weitere Fortschritte machen .

Die Finanzen Südafrikas .
Amsterdam , 29 . November . ( Privattelegramm des „ Bor -

wärts " . ) Die südafrikanischen Finanzen sind durch denLufstand des -

organisiert . Smits hatte im September erklärt , mit einer Pfund -
Million bis April auszukommen . Londoner Blätter melden aber ,

daß die Million schon Ende November verbraucht sei . Infolge der

Vermehrung de » Unionsheeres sei ein Sinken der Zolleinnahmen
zu verzeichnen , ebenso sei die Diamantindustrie stillgelegt . Der

Zensor strich in den „ Times " die Ziffer der afrikanischen Heeres «
Vermehrung . _

politische Ueberslcht .
Unlauterer Wettbewerb ?

Die Berliner Handwerkskammer hat in Form eines Gut -

achtens an das Kriegsministerium darauf hingewiesen , daß
einzelne Unternehmer der Militärausrustungsindustrie Löhne
bezahlen , die über den Tarif hinausgehen . Das Kriegs -
Ministerium hat darauf folgenden Erlaß hinausgegeben :

„1. ES wollen einzelne Fabrikanten , entgegen den Abmachungen
vom 20. August d. I . , ihren Arbeitern höhere Löhne zahlen , als
durch jene Abmachungen festgesetzt worden ist ; - 2; sollen einzelne
Firmen sich nicht gescheut haben . Arbeiter anderer Botriebe der
Branche durcki Anbieten höherer Löhne diesen abspenstig zu machen
und sogar Prämien für Zuführung solcher Arbeiter zu zahlen ;
3. sollen einzelne Betriebe , um die 2lbmachung vom 20 . August zu
hintergehen , neben der Lohnzahlung ihren Arbeitern Extralöhne ,
Uebernahme der Krankenkassen - und JnvalidenversicherungSleistungen ,
Mietezahlungen uiw . bewilligt haben . Durch solche , als un -
lauteren Wettbewerb sich kennzeichnende Maßnahmen werden die
soliden Firmen , die sich an die Abmachungen gebunden halten ,
zum Nachteil der Heeresverwaltung in ihrer Leistungsfähigkeit
berabgedrückt . Dies darf aber das KriegSministerium unter keinen
Umständen zulassen , und deshalb erklärt dasselbe hiermit aus -

« chaffcllbunda äußerlich nicht im mindesten von seinen flawonischcn
Landsleutcn . Der Wagen war nichts weniger als wohnlich einge -
richtet und ich fror so jämmerlich in den Füßen , daß ich jede
Gelegenheit , längere Strecken zu Fuß zurückzulegen , trotz des
klebrigen Kotes , der die Wege überzog , freudigst begrüßte . Es war
trüb und naßkalt , aber nidst allein die Novcmberstimmung war
es , die die Landschaft so unsäglich traurig ersdieinen ließ . Eine ge¬
segnete Ebene breitete sich vor mir . Saftige Hutweiden , Obst -
Pflanzungen . Mais - und Kürpisfelder , daznnschen allentbalben
kleine Waldstreifen und Gebüsche , dann wieder Sümpfe , über denen
gelb und verdorrt das Schilf wogte . Alles wie in einer süd -
ungarischen Au , aber alles tot , erstarrt und wie vom Vcrwesungs -
hauch durd >wittcrt . Hunderte von krächzenden Dohlen , die wie Heu -
schrecken in dicken Schwärmen durch die Luft streichen , scheinen hier
die einzigen Verkünder des Lebens zu sein , sonst weit und breit
weder Mensch noch Tier . In den Sümpfen aber zersetzen sich die
Leichen gefallener Krieger , am User eines Wasiergerinnes ist ein
bereits bis auf das Skelett verwester Pfcrdekadavcr zu sehen , auf
den Feldern faulen die Maiskolben , zu Tausenden liegen die
Kürbisköpfc herum und die beginnende Fäulnis gibt ihnen eine
leuchtende hektische Röte , so daß sie wie riesige Goldorangen aus -
sehen .

Wir fahren durch Notschaj . Ein langgestrecktes behäbiges Dorf .
das ebenso gut in der mährischen Tlawakei stehen könnte . Nur
einige buntbemalte Scheunen machen einen fremdartigen Eindruck .
Bielleicht auch die seltsamen gemauerten 23acköfcn , die in manchen
Gehöften stehen , und die aussehen wie die kleinen arabischen
Kuppclgräbcr , die man in ägyptischen und syrischen Städten allent -
halben findet als Ruhestätten besonders frommer Mekkapilger .
Leer sind die Häuser , leer die Hürden und die Ställe . Da und
dort bellt ein zurückgelaffcncr Köter , auch einige Schweine sah ich,
die herrenlos herumirrten und im Treck nach Nahrung wühlten ,
aber sonst kein Lebewesen im Bannkreise des gänzlich zerschossenen
Torfkirchlcins . Als wir aber den Ort verlassen hatten , tauchte
plötzlich ein Wagen auf , der mit armseligem Gerümpcl beladen war .
eine verhärmte Frau schritt neben dem Klepper und ganz oben
auf dem Gerumpel saß in bunte Decken eingehüllt , ein kleines
Mägdlein mit kraushaarigem Blondkopf . Die erste in den Ort
zurückkehrende Flüchtlingsfamiliel � .

Schon vor Notschaj war ich an Schützengräben , Verhauen und
Stachcldrahtzäunen vorübergckommen , aber zwischen Notschaj und
Glutschi sah ich die erste jener kunstvollen Erdburzen , die , wenn
sie zum Gedächtnis stehen blieben , den fernen Geschlechtern einer
endgültig zur Reife cmporgediehenen Menschheit viel Kopfzerbrechen
machen würden . Es war ein österreichisches Erdwcrk , ganz wunder -
voll aus weichen Lehmwürfcln gefügt , wie die Häuser eine ? ägypti -
sckien Fcllachcndorfes , außen mit Maisblättcrn verkleidet , innen
mit allem versehen , was notwendig ist , um solche Höhlenunterkünfte
wohnlich zu machen und gegen die Pfiffe feindlicher Geschosse zu
sichern . Die Unterstände waren mit verstrebten 23alken gestützt .
mit Aejten , �unlugcln und sogar mit eisernen Trägern eingedeckt .
hinter den Eingangen dieser Höhlenschluchtwinkcl waren Erdhaufen
zu steilen Kegeln ausgeschüttet , um Sicherung gegen Rückcnfeuer
zu schaffen . Einen Brunnen sah ich, dann kommen Wirtschafts -
räume , Lffizierszimmcr mit verschließbaren Türen , Strohauf -
schüttungen als Lagerstätten , sogar die Uebcrrestc von serbischen
Teppischen fand ich, die als Decken benutzt worden waren , und



drücklich, daß . sofern ihm in der Folge derartige Klagen belannt
werden sollle », e » unweigerlich den betreffenden Firmen die Aus -
träge entziehen und dieselben dauernd von Lieferungen für die
Heeresverwaltung aussddlietzen wird . "

Wir können diesen Standpunkt nicht teileit . Daß Mindest -
löhne festgesetzt wurden , war eilte Selbstverständlichkeit , aber
man darf doch den Unternehmern nicht verbieten , ihren Ar -
bcitern höhere Löhne zu bezahlen . Die Hauptsache ist , daß
der Heeresverwaltung keine höheren Preise berechnet werden .

Folgen der Zersplitterung .
Eine Zersplitterung in der Liebestätigkeit wird nie ganz zu

vermeiden sein . Die Hilfesuchenden wenden sick nicht nur an die
Organisationen und Behörden , sondern auch an Private , und je nach -
dem sie es treffen , wird ein Teil von ihnen überreichlich , der andere
nur scfir knapp versorgt . Während des Krieges hat man versucht ,
alle Untcrstützungsorganisationcn zusammen zu fassen, sie unter ein
System zu bringen und die Gebiete abzugrenzen , aber es ist nicht
gelungen . Neben dem Nationalen Frauendienst und dem Roten
Kreuz gibt es noch unzählige Gruppen und Grüppchen , die alle das
Pesic wollen und zweifellos oft recht tüchtig arbeiten , die aber die
ganze Hilfstätigkeit durch ihre Mannigfaltigkeit recht unÜbersicht -
lich gestalten . Doppelte und dreifache Unterstützungen lassen sich
nicht vermeiden , weil es unmöglich ist , vor der Gewährung einer
Hilfe bei allen in Betracht kommenden Gesellschaften anzufragen ,
ob die betreffende Familie schon in den Listen geführt wird .

sicher hat jeder das größte Mitleid mit den ostpreußischen
Fluchilirvgcn , die oft schon zum zweiten und drittenmal die Heimat
verlassen und die Hilfe Berlins und anderer Städte in Anspruch
iiehmen mußten . Aber da unter den Ostpreußen nicht nur Engel ,
sondern auch Menschen mit zum Teil recht großen menschlichen
Schwächen sind , ist etwas Zurückhaltung doch geboten . Sic haben
in Berlin mebrere Auskunft - und Hilfsstellen , aber sie wenden sich
außerdem auch an da » Rote Kreuz und den Nationalen Frauen -
dienst , und sie erhalten meist von privater Seite noch reichliche
Gaben . Da nun die verschiedenen Hilfsstellen für Ostpreußen nicht
mit denen für die übrigen Bedürftigen Hand in Hand arbeiten ,
kommt es oft genug vor , daß von beiden Seiten gegeben wird . Ein
Peispicl :

Eine als bedürftig anerkannte Familie erhält für Mann , Frau
und Sohn Kleidung und Spcisemarkcn . Da die Frau schwanger
iu . wird ibr bedeutet , daß sie nach einer Woche wiederkommen kann ,
neue Speisemarken holen . Sie kommt auch , und zufällig siebt die
Leiterin der Hilfsstelle die Angaben einiger Vereine auf der Rück -
leite der Polizcimeldekarte . Danach hatte die Familie an drei bcr -
schieden «» Stellen Sacken geholt und auf diese Weise drei Anzüge
für den Sohn und drei Anzüge für den Mann erkalten . . Ob auch
noch von Privatpersonen , etwa von den Familien im Hause , gegeben
worden war , ließ sich natürlich nicht feststellen . Die Frau , der Vor -
Haltungen gemacht wurden , fand es ganz selbstverständlich , daß sie
versuchten , überall etwas zu bekommen , sie hatte gar nicht daran
gedacht , daß andere Arme darunter leiden könnten . Offenbar
cheintc sie, daß die Bckleidungsftellcn über unbegrenzte Mittel ver -
lugen , und daß für jedes ausgegebene Kleidungsstück ein neues
angeschafft werden kann . Tatsächlich schrumpft aber der Bestand an
alten�Kleidern , die noch brauchbar sind , sehr zusammen , und Geld
lur Stoffe oder neue Kleider ist nur sebr schwer aufzubringen .

Es wird deshalb gut sein , wenn die allgemeinen Hilfsstellen
alle Spczialangelegenhcitcn zunächst an die betreffenden Kom -
Missionen oder Vereine weisen und in jedem Fall einen Ausweis
darüber verlangen , ob und in welcher Weise die Familie unterstützt
wurde . Nur so lassen sich die llnzuträglichkeiten , die die Zersplittc -
rung der Hilfstätigkeit mit sich bringt , vermeiden .

Tie Fürsorge für invalid gewordene Krieger .

WolffS Telegrapbenbureau meldet :

Fn der Tagespresse mebren sich die Stimmen , die die sofortige
Einleitung einer einbeitlicken und großzügigen
Fürsorge für verletzte und erkrankte Krieger
mit bleibenden Schäden verlangen . Es wird namentlich
- - arauf hingewiesen , daß das MannschastsversorgungSgesetz all die
« roßcn Verpflichtungen , die das Los der Kriegsinvaliden dem
Konzen deutschen Volte auferlegt , nicht voll erfüllen kann . In der
~ ot bandelt es sich hier um eine nationale Aufgabe , der daS Reich
mit seinen Mitteln allein wenigsten » zurzeit nicht gewachsen ist ,

��ttcn�ErfMun�vicln�b�oll�schichtender�volt�ungnach�
öuntgcstickte Torba las ich auf , die ich zum Andenken mitnahm .

- wch im . yofraume dieses improvisierten FortS war alles möglichst
bequem hergerichtet , sogar Ruhebänke gab es und Fetzen von Zei -
Zungen , gar nicht einmal so alten Datums , lagen herum . Sebr
mtcregänt waren die von außen gut verkleideten und kaum ficht -
baren - - chießschartcn , immer je zlvci übereinander , und zwar so,

vh die eine geraden Ausschuß in der Frontrickiung gab , die andere
ver eine schicke Führung hatte , die ein Feuern nach der Flanke

esJt . bpnets ermöglichte . Es konnten bei solcher Anlage der
' ochießlöchcr immer zwei Mann von einem Schießstand aus feuern .
tcl ? rlgcns war die wenig hundert schritte gegenüberliegende Feld -
citung ganz ähnlich eingerichtet und ein charaktcristisckicr Unter -

' chied lag nur darin , daß die Serben auch reichlich Ziegel verwendet
muten , um die Unterstände einigermaßen bombensicher zu machen .

Traversen waren dort insgesamt mit Ziegeln verkleidet , und die
�chießlöcher waren ebenfalls mit Ziegel » ausgemauert , so daß sie
wie regelrechte kleine Fenster aussahen .

Unmittelbar vor dem österreichischen Erdwerk , das auf der
einen Seite durch einen Sumpf gedeckt ist , befinden sich einige
Reihen frische� Erdbügel mit einfachen aus Brettern gefügten
. veuzcn . Einige Kreuze sind mit Kränzen aus Kunstblumen gc -
icbmückt und eines trägt die mit kalligraphischer Sorgfalt gemalte
Kroatische Fnsckrift : . . Letzten Gruß den gefallenen Brüdern, " Hier
nai Warasdiner Landwehr gekämpft , und viele kroatische Männer
haben ihr Leben gelassen . Hier und noch v»el weiter landeinwärts ,
denn die Gräber gefallener Warasdiner begleiten nun weithin un -
wrc Fahrt . Schier alle hundert schritt neben der Straße ein paar
Erdhügcl und Kreuze darauf . Auch sonstige Spuren des Todes
und der Verwesung , herabgerissene Tornisterdeckel , oft auch ein
ganzer Tornister , der sich schon ganz schwammig mit dem Sumpf -
Wasser vollgesogen hat . und nur mehr eine formlose Masse bildet ,
dann Fetzen von Mänteln , Kappen , von Geschossen durchlöcherten
Kochgeschirren und ähnliche Rückstände des Massensterbens auf dem
>ochlachtfcldc . . . . .

Wir kommen nach Glusci , wo wir MittagSrast halten . Einige
�andsturmsoldatcn Hausen in diesem großen , fast schon stadtartigen
L- orf , saust niemand . Nur ein barfüßiger frierender und halbver -
hungerter Greis ist zurückgeblieben als die andern flohen , und
gerade im . Hause dieses einzigen Bewohners von Glusci kehren wir
ein . Das Haus ist aber leer und kahl , nur ein ?isch findet sich noch
vor und eine Bank . Alles andere ist weggeschleppt , und was da

-j?r' kurz und klein geschlagen , zum großen Teil schon von serbi -
üben Soldaten , die da- S Material für ihre Verhaue und Teckungs -
bauten nahmen , wo sie eS nur fanden . Der Alte tritt mir und
meinen Gefährten zitternd und stammelnd entgegen . Er hält uns
für irgendeine feindliche Kommission , die gekommen ist , ihm das
Hausrechl zu nehmen , von dem er sich , als sein Sohn und seine
lrntelkinder fliehend in die Weite zogen , nicht trennen konnte :
. . Laßt mir das Haus , Gospodini , der Kaiser Franz Joseph hat
Unterschrieben , daß es mein Eigentum bleiben soll . " Wir beruhigen
den Greis und bieten ihm etwas zu essen an . aber er will nichts
vehmen und hungert weiter . Vielleicht hat er sich dann doch gierig
auf die Reste der Mahlzeit gestürzt , die wir auf seinein Tisch zurück -
ließen . Ehe ich weiter wanderte , tat ich mich ein wenig , den
Spuren der Verwüstungen nachgehend , in den Häusern um und
geriet so auch in einen stattlichen villenartigen Bau , der , wie sich
sofort erkennen ließ , Schulzwccken gedient haben mußte . Im Lehr -

Kräften mitarbeiten müssen . In der „ Kölnischen Zeitung " bom
2S. November ( Nr . 1281 ) weist der Präsident des Reichsvcrsiche -
rungsamts Dr . Kaufmann besonders auf die Notwendigkeit hin ,
hierbei eine Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden und möglichst
weite Kreise zur Mitwirkung heranzuziehen . Wie uns mitgeteilt
wird , will sich das Rote Kreuz die Aufgabe stellen , eine weit -
reichende Organisation ins Leben zu rufen , die cinnial die Per -

mittelung zwischen den bereits bestehenden , mit der Jnvalidenfür -
sorge und mit der Arbcitsvermittelung befaßten Vereinen und
sonstigen Körperschaften anstrebt , und die sich ferner zum Ziel
setzt , diese Fürsorgetätigkeit mit eigenen Mitteln und Kräften noch
zu ergänzen . Nachdem die Vorverhandlungen zum Abschluß ge -
langt und leitende Persönlichkeiten zur Mitarbeit gewonnen sind ,
wird der Plan dieses Untcrncbmens bereits in nächster Zeit der
Oesfentlichkeit unterbreitet werden .

Um die Arbeitslosenunterstützung in Breslau ,

die bekanntlich vom Magistrat abgelehnt worden ist , entspann sich
schon in der letzten Stadtverordnetensitzung eine heftige Debatte , in

welcher der Oberbürgermeister den Magistratsbefchluß zu verteidigen
suchte . Redner a Ike r P a rt e i e n der Versammlung traten ihm

entgegen , besonders scharf unser Genosse Löbe , der eS als unhaltbar
bezeichnete , wenn man den Arbeiter zwar als Erzeuger des Mehr »
wertes und als Verteidiger des Vaterlandes schätze , ihn aber bei

unverschuldeter Arbeitslosigkeit auf das Betteln verweise . Die
Debatte geht in nächster Sitzung weiter .

Kriegsfürsorge in Mannheim .
Die städtische Arbeitslosenunterstützung in

Mannheim wurde zu Beginn des Krieges erweitert . Unterstützungs -
anspruch haben neben den Arbeitern auch die Privatangestellten und
selbständigen Gewerbetreibenden . Die achttätige
Karenzzeit wurde aufgehoben und die Dauer der Unterstützungs -
gewährung von 60 auf 80 Tage erhöht . Im Juli wurden 622 M.
ausbezahlt , im August 3895 M. und im September 9530 Vi.

Die Industriellen haben ihren Arbeitsnachweis zugunsten des
städtischen Arbeitsamtes aufgehoben .

Die Kriegsunterstützung belief sich für den November aus zirka
460 909 M. , wovon 220 000 M. das Reich und den Rest die Stadt
Mannheim zu tragen hat . — Gekauft und eingelagert wurden
10 000 Sack Weizenmehl , 1000 Sack Salz und 20 000 Zentner Kar -
toffeln . Mit der Abgabe in kleinen Quantitäten dieser Ware wurde
bereits begonnen . Brachliegendes Gelände der Stadt wird
von Arbeitslosen mit Gemüse und Kartoffeln angebaut , wozu
ein Kredit von 40 000 M. eröffnet wurde . Die von der Stadt or -
ganifierte private Wohltätigkeit ( Wöchnerinnen - , Kranken - und Kinder -
sürsorge ) brachte bereits eine Summe von 700 000 M. zusammen .
Zu dem Ivvprozentigen Zuschuß der Sladt zur Reichsknegsunter -
stützung werden aus diesen Geldern an bedürftige Familien weine
Zuschüsse in bar und in Naturalien gewährt . Trotzdem läßt sich
eine Ueberschreilung de-S Voranschlag » der Armenverwaltung nicht
vermeide » . Den Beamten , die zum Kriegsdienst einberufen werden ,
ist bekanntlich das Gehalt weiterzuzahlen , was auch für die zum
Militär einberufenen städtischen Arbeiter gilt . Abzüglich
der Beträge der Kriegsunterstützung erhalten die Familien derselben
den vollen Lohn ausbezahlt . Alle im Felde stehenden Mann -
heimer erbalten zu Weihnachten Geschenke von der Stadt im Werte
von ungefähr 3 M. Dafür wurden 40 000 M. flüssig gemacht . Für
Unterstützung der armen Bevölkerung in Ostpreußen wurden 15 000 M. ,
für die vom Elsaß - Lothringen ebensoviel gezeichnet .

Zwangsweise Verwaltung französischer Unter -

nehmungen .
Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , nach welcher

durch die Landeszentralbehörden im Wege der Vergeltung solche

Unternehmungen , deren Kapital ganz oder überwiegend französischen
Staatsangehörigen zustehr , unter Zwangsverwaltung gestellt werden

können . Diese zwangsweise Verwaltung kann auch dann angewendet
werden , wenn zur Verdeckung der Beteiligung stanzösischer Staats -

angehöriger ' Angehörige anderer Staaten vorgeschoben werden . Der

Verwatter hat sich in de » Besitz des Unternehmens zu setzen . Er ist

zu allen Rechtshandlungen für das Unternehmen befugt . Er kann

das Unternehmen ganz oder teilweise fortführen oder sich auf die

Beendigung der laufenden Geschäfte beschränken .
Nach Abwicklung ' der Geschäfte kann der Verwalter , wenn eS

sich um eine Gesellschaft handelt , die im Inlands ihren Sitz hat ,

zinuncr standen die ' Bänke unberührt , aber die Nebenräume , in
denen der Lehrer gewohnt haben mochte , boten ein trauriges Bild
chaotischer Verwüstung . Bücher , wissenschaftliche Zeitschriften ,
Kataloge und Stiche lagen zerrissen umher , mitten aus dem Fuß -
boden fand ich das von der serbischen Schuljugend gewiß auch nicht
wenig gesürchtete Klassenbuch , und das Bild des König » war aus
dem Rahmen gerissen . Auf einer Schultafel aber stand säuberlich
mit Kreide geschrieben : „ Z' w' w Franto Josip I " und weiter unten
„ Fljen a haze , eljen a Kiraly " . Unsere Truppen haben hier
offenbar in etwas übermütiger und rauher Weise ihrer feindlichen
Gesinnung Ausdruck gegeben , aber schließlich ist ein vernichtetes
Klassenbuch , eine zerbrochene Wagenstange und eine zerfetzte Zeit -
ickrift doch nicht da « schlimmste von alledem , was der Krieg über die
Menschen an Ungemach verhängt .

Ueber Bogatic , wo sich General .¥. niedergelassen hat , um die
Militärverwaltungen in den besetzten Gebieten zu organisieren ,
gelangten wir nach Crnabara , das in den schweren Kämpfen den
Hauptstützpunkt dcS westlichen Flügels der Serben gebildet hotte .
In Ernabara nahmen wir Nachtquartier , und ich hatte nun Ge -
legenheit , manches zu erkunden . Militär liegt dort , um den
Etappendienst zu versehen , aber auch um der Bevölkerung , die nun
allmählich �zurückkehrt , hilfreich zur Seite zu stehen , «schon sind
etwa 150 Flüchtlinge wieder da , und die Zahl der reuig Wieder -
kommenden nimmt von Stunde zu Stunde zu . Unsere Truppen
haben dic� Verödung der Matschwa recht unangenehm empfunden ,
und die Serben scheinen ihnen diese Unannehmlichkeit mit Absicht
bereitet zu haben , indem sie die Bevölkerung mitunter sogar unter
Drohungen veranlahten , ihre Wohnsitze zu räumen . Diese Maß -
regel hat aber schließlich ihre spitze gegen die Urheber gekehrt .
denn die Wagenkarawanen der flüchtenden Massen verstopften bei
Valjeivo alle Straßen und brachten beim Rückzüge der serbischen
Armee den ganzen Train in Gefahr , unseren heftig nachrückenden
Truppen in die Hände zu fallen , so wurden denn die Wagen der
Flüchtlinge gewaltsam beiseite geschoben , und den armen Leuten
bleibt nun nichts übrig , als hungernd , frierend und siech wieder in
die Heimat zu ziehen . Die Zurückkehrenden bieten ein Jammer -
bild , das selbst ein durch all das Kriegsungemach verhärtetes Gemüt
tief auf . vüblt . ES fehlt ihnen vor allem an Brot , salz . Zündholz -
che » und Mehl . So gut es möglich ist , helfen unsere Landsturm -
leute aus , aber mit der wachsenden Zahl der Rückwanderer wird das
immer schwerer . Ein Soldat , der im bürgerlichen Leben
Maschinenarbeiter ist . kam auf den glücklichen Einfall , eine ver -
lassene balbzerstörte Mühle wieder notdürftig zusammenzuleimen
und in Betrieb zu setzen . Indessen hatten aber auch andere Land -
sturmleute über ihren militärischen Dienst hinaus gewaltig viel zu
tun . Sie mußten die zurückgebliebenen Schweine zusammentreiben
und hüten , die Getreideabspeicher absuchen und vorhandene Vor -
räte feststellen , zusammen mit den Zurückgekehrten auf den Feldern
liegende Maiskolben einheimsen und der Bevölkerung behilflich
sein , ihre Wohnung instand zu setzen . All das übernimuft das

Heer , ebenso das Getreide . Die Bevölkerung erhält das Not -

wendigste zurück , das übrige wird ihr zu Tagespreisen abgc -
nommen . Die bereits anwesenden Familien werden verpflichtet .
auch die Vorräte der noch Fehlenden einzuheimsen . Hart empfinden
cS die Leute , daß ibnen der serbische Dinar nur mit 50 Hellern
eingelöst werden soll . Die Offiziere bringen es aber nicht übers

Herz , das zu tun und Pflegen S0 Heller für den Dinar zu zahlen .

auf Antrag eines deutschen Gesellschafters die Gesellschaft unter Zu-
stimmung der Landeszentralbehörde ' auflösen .

Während der Dauer der Verwaltung ruhen die Befugnisse deS

Inhabers deS Unternehmens sowie die Befugnisse anderer Personen

zu Rechtshandlungen für das Unternehmen . Das gleiche gilt von

den Befugnissen aller Organe . _ _ _ _ _

Verurteilungen wegen Laudesverrats .

Straß bürg , 30. November . ( W. T. B. ) DaS K r i e g s g e r i ch t

in Neubreisach hatte laut „ Straßburger Post " vom

24. November in einer in Mülhausen abgehaltenen Sitzung wieder

über zwei Fälle schweren Landesverrates zu befinden . Verurteilt

wurde zunächst der Handelsvertreter AlphonS Becheln aus Steinbach

bei Mülhausen , dem nachgewiesen worden ist , daß er den Franzosen
die deutschen Stellungen und Truppenbewegungen verraten hat , zu

z lv ö l f I a h r e n Zuchthaus . Zwei weitere Mitangeklagte mußten

wegen Mangels an ausreichenden Beweisen freigesprochen werden .

Ebenfalls zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

Ehrverlust wurde der Kellner Ebele au § Mülhausen verurteilt . Er

ist überführt worden , zwei Schutzleute an die Franzosen verraten

und ihre Verhaftung veranlaßt zu haben .

Verzicht auf Politik .
Das Prager „ Pravo Lidu " , das Organ der tschechoslawischeir

Sozialdemokratie , schreibt : Die Kreis - und Fachblätter machen wir

auf diesem Wege aufmerksam , sich in den nächsten Zeiten deS Kriegs -

zusiandes überhaupt jeder Parteivolemik zu ent «

halten . Auch das „ Pravo Lidu " hält es für angezeigt , von heute

an mit Rücksicht auf die außerordentlichen Verhältnisse dasselbe zu
tun . Zu diesem eigenen Entschluß wie auch zu der Mahnung an

die ganze übrige Arbeiterpresse veranlassen uns wichtige , sachlich

mit dem heutigen Zustand zusammenhängende Gründe . Hellte ,

wo wir unS alle ohne Unterschied in Wirklichkeit in einem

Z w a n g S z u st and befinden , der durch den Anftunn der

elementar hereinbrechenden , unsere Kraft übersteigenden _ ge¬

schichtlichen Ereignisse verursacht ist , würden wir eS als llemlich

und unwürdig , zugleich aber auch als gefährlich ansehen , Partei -

politische Streitigkeiten zu erledigen und Polemiken zu führen ,

aus denen , wenn auch gegen unsere Absichteo , Gefühle politischer

oder ständischer Voreingenommenheit entstehen könnten . Bon der

Möglichkeit der Anstiftung nationaler oder konfessioneller Bor -

eingenommenheit kann natürlich bei keinem unserer Blätter die Rede

sein . Infolge dieses Standpunktes fühlen wir uns verpflichtet , bis

auf weiteres auch für die Zeit des Kriegszustandes Polemiken

gegen einzelne Aktionen der Agrarier einzu -

stellen , mft denen wir unS bisher beschäftigt haben . Unsere

Leser werden gewiß begreifen , daß wir ihnen diesen Entschluß

nicht ohne die gewichtigsten Gründe mitteilen , von

deren sachlicher Bedeutung wir überzeugt sind . Wir verweisen - nur

darauf , daß wir auf politische Angriffe in Zukunft während deS Kriegs »

zustandes auch dann nicht werden antworten können , wenn

wir etwa direkt angefallen werden sollten . Wir setzen auch bei

den politischen Gegnern so viel seriösität vorau » , daß sie auch ihr

' Verhalten danach einrichten , wenn sie im voraus wissen , daß wir

für die Zukunft die Parteipolemik auch in wirtschaUichen

Dingen auS unseren Spalte » verbannen und daß wir unS auch

nicht zu wehren beabsichtigen . Alle politischen und gewerkschaft -

lichen Parteiblätter mögen sich bestimmt nach dieser Weisung ein -

richten . . . .
Die Mahnung deS BlotteS , sich jeder Parteipolemik zu ent -

halten , bezieht sich nicht etwa auf Erörterungen innerhalb der Partei ,
sondern auf das allgemeinpolitische Gebiet . Mit diese «

Entschlüssen der tschechoslowischen Partei stimmt übrigens die Haltung
aller tschechischen Blätter überein , die sich seit langem schon auf die

bloße Mttleilung von Nachrichten beschränkt haben .

die berliner Srotpreise
hatten nach Ausbruch des Krieges eine plötzliche und sehr

fühlbare Steigerung . Der September brachte eine Ab -

schwächung , aber sie bedeutete nicht viel und setzte sich dann

auch nicht fort . Schon im Oktober kam beim Weizenbrot der

Preisrückgang wieder zum Stillstand , und beim Roggenbrot
trat sogar eine neue Erhöhung des Preises ein . In den

ersten Tagen des November war , wie das jetzt bekannt
werdende Ergebnis der vom Berliner Statistischen Amt aus . -

geführten Ermittelungen zeigt , beim Roggenbrot der

Durchschnittspreis fast wieder so hoch wie in den ersten

Tagen des August . AuS dem durchschnittlichen Ge -

wicht der in 40 Bäckereien angekauften ortsüblichen

Roggenbrote wurde als durchschnittlicher Preis pro Kilo -

gramm errechnet : Für 3. November 33,27 Pf . ,
gegenüber 32, ( 50 Pf . für 2. Oktober , 32,14 Pf . für 2. Sep -

tember , 33,47 Pf. für 5. August , aber 28,34 Pf . für 2. Juli .
Der Durchschnittspreis aus dem ganzen Monat war für

Oktober 32,82 Pf . , gegenüber 32,19 Pf . für September ,
32,93 Pf . für August , aber 29,63 Pf . für Juli . Beim

Weizenbrot ( Schrippen ) wurde als durchschnittlicher Preis
pro Kilogramm errechnet : für 3. November 58,19 Pf . , gegen -
über 58,22 Pf . für 2. Oktober . 58,23 Pf . für 2. September .
59,59 Pf . für 3. August , aber 54 . 57 Pf . für 2. Juli ; ferner

für den ganzen Monat Oktober 57,56 Pf . , gegenüber 57 . 55 Pf .
für September , 59 . 23 Pf . für August , aber 35,06 Pf.
für Juli . Im Oktober wurde den Bäckern die Ver -

pflichtung auferlegt . Preis und Gewicht von Roggenbrot
und Weizengebäck durch Aushang bekannt zu

geben . Daß diese Maßregel eine peftimmte Wirkung
auf die Höhe der Brotpreisc ausgeübt

'
�te. läßt sich nicht

mit Sicherheit erkennen . Nur der Abstai a zwischen den durch
die Verwiegungen ermittelten höchsten unu niedrigsten Preisen
scheint unter dem Einfluß des Zwanges zur Angabe des Ge -

wichtes . die wohl den Wettbewerb fördert , sich ermäßigen

zu wollen . Der Dezember bringt nun die auf Mehl -
ersparnis abzielenden Vorschriften über die Herstellung des

Gebäckes , im besonderen über Zusatz von Kartoffeln zum
Roggenbrot . _ _

Letzte Nachrichten .
Die Kämpfe um Beifort .

Zürich , 30 . November . Der „ Züricher Tagesanzeiger "
meldet aus dem elsässischen Grenzgebiete :

In den letzten Tagen haben wieder größere Gefechte in
der Gegend Thann —Sennheim — Gewenheim stattgefunden .
Die Franzosen suchten sich eine tiefergclegene Zufuhrstraße
von Beifort her zu sichern , da die Vogesenpässe durch den
Schneefall unpassierbar werden . Ter französische Vorstoß ist
an allen Stellen Zurückgeschlagen worden . Der Ring um
Belfort hat sich bis nach Süden scharf an die äußersten Vor -
Werke vorgeschoben .
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Sei bell . sKtmffcn int Seiiest fiel um 30. Cfiubfr nnfee Ailglicd

Hisgcü WßSkerSifig - ,
Soilalöeniokp . Wahlvorem f. tf. t . Berliner P. elchstagswahlkr . Ä

ß Äht rtr 7 r>fii l

jJSozialilEniokraiisctiErWatilverein
kreis kisdeFliaFniin.

mß 6. Abt. . Bez. 661.

S!?ci bei! ftfintjjffn int Westen stet miser ?) ! iigllcd . der Arbeiter

Otto Tisinäeke
Zietheusti . 77. 19. Bezirk . 24Z/1

Sozialdemokratisoher Wahlverein Neukölln .

Bei den KSmpsett im Esten fiel unter Miiglied 196/S

fnitT ToZAnväsIZus .
Sozisillentekrst . Wahlvercin Niaderbarnim . Bez. Karlshorst .

Vczirk Neiniekendorf - West .
31; u ,5-i eitdfl , den 27. Aoiicnthcr ,

n erstarb nliict Genosse , Der Ar¬
beiter

Karl Niemann
Aiiionieilstr . 63.

Ghrc feinem Andenken !
? ie BeekdiginitZ findet heule

iensistg , den 1. Dezember , nach -
mittags i Uhr . von der Leichen
haste des Gemeinde - Ziiedhose
Humbelbtilratze , aus stall .

Um rege Belelliguug erincht
2- 13,8 Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

�»i Keldc starben folgende Kollegen :

Emst Weiß , ftlauterarbcUer , •

im Geiechi im Eft est.

Otto Kuhlmey , Maschinenarbeiter ,
Im Cocfecht in S' canfreich!

Paui Schwarze , Mechanikarbeiter ,
im Gefecht in Frankreich .

Relnhoid Höckendorf , Tischler ,
in Ztiißland .

Paul Stoertzer , Tischler ,
in Frankreich .

Julius Scheller , Modelltischler .

Hermann Kraatz , Tischler ,
, im Äazarell an Bauch - und Bruftschug . vi/2

Richard Rönsch , Tischler ,
bei Antlberpku schwewerletzl , im Lazarett gestorben .

Ehre ihrem Andenke » !

WW «- II . MM »
Filiale CipolS - Ilerlln .

Unfern Äiigliedern Jlir Slachricht , dast der Kollege

Maz Rüden
wricher im Beiriebe Des Nöbrenfuflemz beichstttigt war , ' btrstoeven Ist.

; . Ire Beftattuug füibet am Mittwoch . Den 2. Dezember , nachmittags
3 Uhr, von der Haste des Audi easkirchyofeö . ln Vilhelmöherg aus statt .

Auf dem �chlachtsitde fielen die Kollegen :

i ( 0ni ! ew8! n, Earlottenburg , Wasserwerk .

Paul Hinze , Berlin , Gasanstalt Gitschiner Straße .

tknlnn HinöL�DDer, Eharlottenburg , Elektizitätswerk .

Kurl Preuö , Berlin , Gasanstalt Danjiger Straße .

Kur ! MOrllZ, Wasserwerk , Tetnpelhofer Berg .

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .
Die OrtsverwaUnng .

Nach langen , schweren Leiden entschlief am 24. No¬
vember d. J. unser allvcrehrter Chef

Herr Albert Wölfl
Der leider zu früh Verstorbene hat die Lage seiner

Angestellten stetig au verbessern gosneht und immer
Verstündnis iür die Bestrebungen der Arbeiterschaft

gezeigt .
Sie wird ihm dauernd ein ehrendes Andenken be¬

wahren ! 140Ä

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma

Paul Pittius .

SezialdemoMekr jfrbliereln
kreis iledephsj/fk

Bezirk lilchtef�fjerg .
Den Genoffen zur Nachricht ,

daß uiiler Mitglied

Uidwlx Wilke

ver -
Wartenbergstr . 6r

im Ztlter von 78 Jahren
starben ist.

Ehre seinem Zlndenken 1
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3b. , ilhr von der
Leichenhalle in Marzahn ans stall .

Um rege Beteiligung ersucht
10/7 Tie VezirkSleituiig .

Am 30. Ollober fiel im Westen
in Erfüllung seiner Pflicht mein
lieber Mann und Vater , der
Ä ehrmannINN

o Wölkerling
er von 31 Jahren .
imtn der Hinterbliebenen

lara Wttlkcpllng
und SufmSohn .

Freie Verelnigüng der loupen-

Segler GFönaa E, V.

Am 5. November fiel fiel , den
Kämpfen in Belgien unser braver
Lporlgenossc

�rtur Faustmann .
Als langjähriges Mitglied und

eifriger Beförderer des Sports
wird er uns in dauernder i ! r>
innerling bl - iben . 564b

Bor VorstaiKl .

DeutscbEF BauartieiterveFtiand.
Zweigveretn Berlin .

Am 28. November starb un ' er
Mitglied

Adolf Klar
vom Bezirk Mariendorf .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den ± Dezember , nach .
mittags 3 Uhr . auf dem evange .
tischen Kirchhofe , Friedenftrage ,
statt .
143/3 Die örtliche Verwaltung .

Fern im Westen in FeindeSIimd
fiel in den Kämpfen am 29. Li -
iober unser lieber Freund und

BezirkssüGenossi ! , unser Bezirkssührer

Ulbert Follmann
im Aller von 26 Jahre ». 124««

Sein edler Chn : alter sowie ans -
opfernde Täligkeit werden ihn
uns unuergehiich machen .

Die Genossen dos Bezirks 693,
6. Kreis .

Möge ihm die fremde Erde leichi
werden .'

SozlaldeniokFaiiSEfiEFWalilveFeiii

Köpenick .
Den Mlgliedern zur Nachrichi .

dah unsere Genossin

Auguste tlenke
aii den Folgen der Entbindung
am Aonnabend . den 28. Novbr . .
im hiesigen KrciSirankcnhanse gc-
starben ist.

Ghre ihrem Andenken k
Die Beerdig ing sindet morgen

Mittwoch , den 2. Dezember , nach¬
mittags 3 Ubr . von der Leichen -
Halle se-Z FricdboicS aus statt .

Um rege Bcleiiignng crlncht
196. 4 Ter Tiorstaus .

Am. 26. Oktober fiel aus dem
SchlachlselbS im Osten unser lieber
Kollege 360b

Molk Grunwald .
Er war unS stets ein treuer

Kollege und Mitarbeiter ; ein
dauerttdes . ehrendes Andenken
wird ihm bewahren
Tas Personal der Zentrale
der Koniuni - <6e> onenichaft

Perti » und Umgegend .

Allzu früh und fern den
Seftleii starb am 3t . Oktober auf
dem Schlachtfclde im Weiten mein
lieber « ohNj unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel , der Kriegs
freiwillige

Paul l ' ssch
3A

im Atter von ts Jahren .
Nuhe sanft fn fremder Erde

In tiefstem Schmerz
Tie trauernden Hinterbliebenen

LpeÄslsrzt
Br . niceL tVockenfnll . .

Friedrlehstr . 125, ( Oranienb . Tar ) .
( ür Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlicli - Hata - Kur fDaucr IS Taget
Blutuniersuchung . Schnelle , siehere
schmerzlose Heilung ohne Beruls -

slörung Teilzahlung . •

Spr . 11 —2 n. 5— 8, äomu . 9 —10 .

Deaischer ietallarbeiler -ieFbaml
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht
Dag unser Mitglied , der Schicisei

kkermann kkart >vig
( ZornDorfcr Sir . 7)

am 28. November au Wassersucht
gestorben ist.

Die Beerdigung sindei beule
DieiiSiag , llachmiltags 4 Uhr.
von der Lelchcnhalle des Aus— . . . . . . _ _ _ _, . . . bl . . . WU . — p
ersiehungS - KirchhoseS in Weigen -

M Kim.sec aus

Ferner den Miigliedern zur
Nachricht , daß unser Mitglied , die
Arbeiterin

Fricla Piede
( Remiifendors . Augmic - Biktoria -

Allce 38)
am 28. November an Lungen ,
leiden gestorben ist.

Die Beerdigung sindet heute
DienSwg , den >. Dezember , nach¬
mittags F/ä Uhr , von der Leidieii -
hallc des Kemeinde - Friedhofes
in Neinickendors , Hmiiboidistraßc ,
aus statt .

Ehre ihrem Zlndenken .'

Rege Beteiligung erwartet

128/13 Die Ortsverwaitung .

Verwaltung Berlin .

llntmrnsiiiäiinFr -yrrfaiHnilitnp
Stellmacher . Mittwoch , den 2. Tezcmbcr , abendS

b' j , Uhr, Bei Hummel , Sophicnstr . 5.

Wfodelliischler . Mittwoch . de » L. Dezember .
abcuds 8 Uhr, bei Waid , Psiugstr . 3, -

Tagesordnung! Neuausnahme des BeschSstigungsgrades .
Zebe Werkstatt muh vertrete » sein 1

Rüsten » u . Koffermacher !
Mittwoch , den 2. Tr ember . abendS 8' / , Uhr , in den Andreas -

Fcftfäicn . Andrcasftraste 21 1

It v a ii c Ii c u - Versa mm Inn g .
Tagesordnung :

1. Tic Gcwerkfchaftsorgaiiifation währ » d dcS Krieges .
Referent : Kollege B Uopold .

2. BerbandSaiigelegeiiheitcn .

�pezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Pcinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

Dl. taiip
unteviuchung . , Fäden i. Harn mm.

m \ m \ , 8i, « mm
Spr . 10— 2, 5 —9 , Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästtg , auch Tcilzahi .

separates Tamenzimmer .

Dsiiusu
Cigaretten

IM - Tmettfrel !

Achtung ! Holzarbeiter I

Touncrstag . den 3 . Tezember , abends 8 Uhr :

Witglieder - Nersammlungru
in den Bezirken und Branchen .

Tagesordnung :
Tie fernere Regelung der Arbettsloseuunterstüllurg .

94/3 Ble Ort . vepwaltnng .

Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Slmt Norden 1987, 1239, 9714 , 183.
Bureau geöffnet von 9 —1 Uhr und von 4— 7 Uhr.

Tonnerstag , heu 3 . Te . zember , abends 8 Uhr , in den

Borufsia - Sälen , Ackerstr . 0 « :

Branchen - Versammlung
der Former n . Berufsgenossen .

Tagesordnung :
1. Tie Verciudniiiiig der flormer und ti »ief,rrriarbeiter während

des Krieges . 2. Ditlussion . 3. BerbaiidSangetegeiiheiten u. BcrfchiedeneS .

AM " Ohne mitgliedwbneh kein Zutritt .

Bananschläger !
Tonncrstag . den 3 . Tczetnber 1014 , abends 8 Uhr , im

Gcwerkschaftshaus , Gngelufcr 13, Saal 3 :

Branchen - Bersaßnmlung .
Tagt S o r b n u n g :

1. Befbandsangelegenheilen . 2. PerichiedrneS .
'

Da m diesen Versammlungen sehr wlchiigc Anaclcgcnbeiie » erledigt
ts,werde » müssen , fordern wir sämtliche Kollegen am, zu erscheinen .

MUsrdelrer - ZisMsIensler ISIS
Stück so Pf . , find im Pureau und bei den Bezirks -
kassiercrn zu haben . t2S/t3

Die Ortsverwaitung .

Die drei

Minoclltsuüiische

1 seines Damen - Kostüm
i eleganten Herren - Ulster
1 apartes Pelz - Kollier

billig , gut
und

unter gOnstlgen Zahlungsbedingungen
zu erwerben , werden leicht erfüllt wenn man sich an

das grüsste und bekannteste Konfekfions - Kaufhaus

KREOIT - FEBER
Hauplgesi hält Xoröen : m Zweiggeschäft Süden :

Brunnenstrasse 1 Kottbus . OainmiOS
Zweigsescbi ' t Osten : | Zweiggeschäft Westen :

Frankf . Allee 350 Cliatlotte(;b&,Srbarr8ns!r.5
ninwendet ; die Auswahl In jed . der vier Geschäfte
ist genau so gross wie die eines Spezialhauses .

� Blauweisse Firmenschilder �
Täglich Eingang von Neuheiten

und

1-
mwaudier Berufsgenossen . Znblstelle Berlin.

Geschältsstelle : C 54, Mulackstr . 10 I. Fernspr . : Amt Norden 4518 .

44/16 Bte Ortsverwaitung .

Herren - fOainsn - 9K! nder
Konfektion

Pelzwaren , Schuhwaren
Leibwäsche , Normal wäsche

DamenhUte , Reiher
Teppiche , Portieren
Tisch - urd ttappdecken

Cardinen » w

wird
hellbaren .

wenn auch ver¬
alteten Fällen behoben

durch meine glänzend
bewährten Asthmatropfen .

Flasche 2. 50 M. Bei starken
Anfällen sofortige Hilfe durch
Indische Asthmakräuter ,
Kart . 2. 00 M. Garant , unschädlich !
VorNachahm . jed Art sei gewarnt !
Otto Reichel . Berl . 43,Eisenbahn8t . 4

*
Oskar Wollburg
Trauer - Magazin
Berlin N. . BrunnenstraBe 56.

Grolle Auswahl in schwarzer
IConfoktion ; auch einz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach MaB in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . •

öllliiltu - und fiiatubiiibrrri

von Roben Meyer ,
'

Jnb . : I ' . tBuItetZ !
Mariatiiirnstr . tt . Tel . ISpI. Z«g

Ulsfei ' l
�tudko , Usmenluche� 4 ~ R

Zln unsere arbeitslosen Mitglieder !
Alle im „Paritätischen Arbeitsnachweis für das Brau¬

gewerbe " eingetragenen Mitglieder unseres Verbandes seinschl .

der in Aushilfsarbeit stehenden Kollegen ) , welche die Weih -

nach ' tSunterstnbnng erhalten wollen , werden aufgefordert , sich

unverzüglich in unserem Bureau , Mulackstr . 10 , zu

melden . Tiefe Meldung mufs spätestens bis zum

1- ! . Tezember 1011 erfolgt sein . Spätere Meldungen
können nicht mehr berücksichtigt lverden .

Tie VetriebsvertraucnSniänner werden ersucht , die in den

Vrauereien beschäftigten „Bizc " auf diese Bekanntmachung auf -

merksam zu machen .

Mir
Poriiianer imlt . in IC an
PlHwche Mtr. M. Iv . ,IS . ,ZV. '
Tucblager Kocb & Seeland G m. b. H.

Ge[ traudt8nstr,20 -21VSbrcheer

Höbe ' faDrik Rob . SeeliSCil
Berlin O 2, Rigaer Straße 71 - 73 a
empdebu gute preiswerte Möbel

Versand nach allen Putten Deuteohlanda
Spetsetimmer 293 . - «07 . - 660 . - 680, - 850. - . 289. - | E. nrlchiu „?en bl » 10 ODO mT
Beaichtiguna ohne Kaufzwang gestattet - Jllutlrlerle Kataloge gratis und frank «!

Lerantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Lnseratenteil verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Vertagsanitati Paul « luger ti - Eo�Aerlin�VV� Hierzu 1 Beilage n. UnterhalMngSit
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die Getreiöepreise feit Kriegs -
ausbruch .

Statistisch u. graphisch dargestellt von J o h. K r e tz c n - Düsseldorf .

Seit Kriegsausbruch sind die Preise für sämtliche Ge -

lreidcarten in die Höhe gegangen . Für diese enorme Preis -

steigerung des Getreides läßt sich auch unter modcrn - kapitalisti -
schen Verhältnissen ein Grund nur in dem Treiben der Speku -
lauten finden .

Wäre erheblich weniger Getreide im Lande vorhanden ,
als das deutsche Volk zur Ernährung notwendig hat , dann wäre
es unter den heutigen Wirtschastsvcrhältnissen begreiflich , daß
die Getreide - und Lieferungskontrakt - Besitzer ihre Vorräte so
teuer wie möglich zu verkaufen suchten . Das wäre mit der

Vkoral der privatkapitalistischen Gesellschaft zu decken , welche
sagt : wenn von einer Sache an der notwendigen Menge eilt

Viertel fehlt , dann darfst du deine Preise um ein Drfttel steigern .
Es wäre sogar denkbar , daß dann auch eine Regierung Höchst -
preise „rechtfertigen " könnte , die die Preise der Getreidebesitzer
akzeptieren . Da aber die Getreideven ' orgung des Volkes gc -
sichert sein soll , ist die Anerkennung der spekulativen Getreide -

preise durch die amtlichen „Höchstpreise " um so Ägentümlicker .
'

Die nebenstehende Tabelle zeigt an Hand der aus den No -

tierungen der Berliner Produktenbörse errechneten Monats -

durchschnitte eine durchaus normale Preisentwicklung in den

ersten stehen Monaten . Mit Kriegsausbruch schnellen dann die

Preise scharf in die Höhe und erreichen im Dktober ihren Höhe -
Punkt .

Die Getreidepreise au der Berliuer Produktenbörse per Tonne .

Januar bis Oktober 1914 ( Monatsdurchschnitte ) .

Monat
Z

Januar . . . 187,06
ffebruar . . . 188,56
Marz . . . . 190,46
April . . . . 189,76
Mai . . . . .203,59

Juni . . . . 209, —

Juli . . . . .204,09
August . . . . 1223,71
September . . . 288 . 16
Oktober . . . 257,33

Amtl . Höchstpreis 260, —

Steigerung in

Proz . zwischen
höchstem und

niedrigstem Mo -

natSdurchschnitt 38. 1"/ ,

Steigerung in

Proz . zwischen
niedrigstem Mo -
natSdurchschnitt
und amtlichem l|
Höchstpreis . . ! ,39,50/0

S

155,47
152,9
154,15
157,93
171,12
175,78
173,91
193,56
211,53
227,27

220, -

18. 6°/ ,

13 . 9 %

Iii L L

- LZ
ev « »

142,37
144,06
144,94
146,32
151,40
158,40
159,74

151,10
151,50
152,56
155,67
163,02
167,90
168,59

199,68 ' )
224,02
246,24

205, -

72,9«/ ,

11 %

62,9 %

36,7 %

Ii
>» - 7

172,42
170,75
171,40
169,98
175,64
181,92
184,44
215,25
220,63
224 . 32

32"/ ,

w

II
S -

158,50
156,79
155,96
155,93
164,76
178,28
176,48
216,84
213,61
218 . 86

40,4 %

• »
ö

g

147,11
146,35
148,11
140,27
152,64
152,26
150,41
187,70
214,42
293,12

63 . 4 %

' ) Seit Anfang August wird Scrste ohne Qualitätsunterschied
notiert .

I .

II .

Noch schärfer lassen die vorstehenden beiden graphischen
Tabellen die Steigerung der Preise erkennen . Tie Kurven der

Tabelle I bezeichnen die täglichen Notierungen für Weizen ,

Roggen und Futtergerste vom 13 . Juli bis 31 . Oktober .

( Weizen ist vom 1. bis 3. August und vom 23 . bis 28 . Scp -

tember , Roggen vom 21 . bis 26 . Oktober und Gerste vom 1. bis

7. August und vom 21 . bis 22 . September nicht notiert . ) Sie
lassen mit aller wünschenswerten Deutlichkeit erkennen , wie hoch
die „Höchstpreise " der Regierung geworden sind . Sie zeigen
aber auch gleichzeftig , in welch weit größerem Maße die Regie -
rung den Interessen der Vieh züchtenden Landwirtschast als
denen des Volkes Rechnung getragen hat . Die Herabsetzung de�
Preises für Futtergerste ist dafür bezeichnend .

Tie Kurvcntafel II stellt die Preise für die beiden Futter «
mittel Hafer und Mais dar . Charakteristisch ist die Annäherung
des Preises der beiden Hafersortcn aneinander und das mäch -
tige Ansteigen des Maisprcises . ( Hafer „ mittel " blieb vom
11 . bis 19 . August und Mais vom 22 . bis 31 . Oktober ohne
Notiz . )

_ _ _ _ _ _ _ _ _ •

Mus öer Partei .
Die Kopcnhagcncr Konferenz vertagt .

Die von den skandinavischen Genossen in Aussicht genommen »
sozialistische Konferenz , welche , wie wir schon gemeldet ,
am 6. und 7, Dezember in Kopenhagen stattfinden sollte , ist auf den
15. und 16. Januar nächsten Jahres verschoben worden . Die
Ursache dieser Verlegung liegt bei den a merikanis chen Ge -
nassen , welche zwar telegraphisch ihre Teilnahme an der Kon -

ferenz ankündigten , jedoch nur unter der Bedingung , daß sie auf
obengenannte Tage verschoben würde .

Mussolinis Ausschlus ! aus der Partei .

Rom , 25. November 19l4 . ( Eig . Bcr . ) Nach dem italienischen
Organisationsstatut steht das Recht des Ausschlusses aus der Partei
bei den einzelnen Sektionen , wobei der Ausgeschlossene an den

Parteivorstand appellieren kann . Die Mailänder Parteisektion bat
am Abend des 24 . von ihrem Rechte Gebrauch gemacht und hat
Mussolim , den früheren Chefredakteur dcS „ Avanti " , durch Annahme
der folgenden Tagesordnung aus der Partei ausgeschlossen :

„ Gegenüber der offenkundigen Verletzung der Parteidiszipliu ,
die Mussolini durch die Veröffentlichung der Tageszeitung . Das
Volk Italiens " und durch andere den Parteibeschlüssen zuwider -
laufende Schriften begangen hat , erachtet die Mailänder Partei -
sektion jede Diskussion des Falles für überflüssig und beschließt
den Ausschluß Mussolinis , dessen Anhänger sie crmahnt , sich der
Parteidisziplin anzupassen . "

Damit findet die kurze aber recht lärmende Tätigkeit MusfolmiZ
in der italienischen Partei ihr Ende . In den wenigen Jahren ,
während derer Mussolini alS Parteigenosse gewirkt hat , hat er
immer die rücksichtsloseste Energie an den Tag gelegt
und hat durch Abbüßen einer längeren Gefängnisstrafe gezeigt ,
daß er stets bereit war , die Folgen seiner Handlungen aus sich zu
nehmen . Wenn er aber den Mut der Ueberzeugung hatte , so ge -
brach es ihm an Gleichmäßigkeit des Temperaments und an einer

Auffaffung des Sozialismus , die sich mit der in den sozialistischen
Parteien aller Länder vorherrschenden deckte . Er ist ein ultriertcr

Individualist , der sich heute stolz rühmt , die Kraft und die Wahrheit
auf seiver Seite zu haben , weil . . . er allein steht . Seine Theoria
bot ein Gemisch von Bergsonschem Idealismus und einer

Dianquistischen Auffassung der revolutionären Entwicklung . Ob er
der Partei durch den Ausschluß der Freimaurer , der hauptsächlich
sein Werk war . mehr genützt als geschadet hat , wird die flukunft
zeigen . Daß die italienische Partei in ihm keine ausgeglichene und

schöpferische Persönlichkeit sondern einen nervösen der Selbst -
beherrschung baren Menschen verliert , geht auZ den Er¬

klärungen hervor , die Mussolini am 24. d. M. dem Redakteur
des „ Giornale d' Jtalia ' gemacht hat . Er hat darin gesagt , erwerbe
für seine Ueberzeugung kämpfen , solange er eine Feder in der Hand
und eincn Revolver in der Tasche hätte . Schweigen würde er erst ,
wenn er eine Kugel inS Gehirn bekommen hätte . Einen Vor «

geschmack von dem beabsichtigten Nichlschweigcn gibt die letzte
Nummer des „ Popolo d' Jtalia " , da § die Partei und einzelne Partei -
genoffen in unglaublicher Weise beschimpft . Unter dem vielen Un -

heil , das die letzte Monate dem Sozialismus gebracht haben , muß
man es als einen Vorteil begrüßen , daß Mussolinis Wesen durch
die äußeren Unistände in seiner ganzen Unberechcnbarkett und
Wandelbarkeit zu Tage getreten ist . Bei der Vergötterung , die man
ihm als einem . Manne der Tat " namentlich unter den jungen
Parteigenoffen entgegenbrachte , hätte der Mensch sonst viel Schadell
in unserer Bewegung anrichten können .

Tie Stadtvcrordnetriiwahlcn in Schlcswig - Holstcin .
Die Stadtverordnetenwohlcn in Schlcswig - Holstcin , die nach

der schleswig - holsteinischen Städteordnung alljährlich im Monat
November stattsiirdcn müssen , standen im allgemeinen unter dem
Zeichen des sogenannten Burgfriedens . In den beiden Groß -
städten Kiel und Altona , in den mittleren Städten und in cinco
Anzahl kleiner Städte kam es zwischen der Sozialdemokratie und
den bürgerlichen Gruppen zu einer für die isozialdcmokratic an -
uehm baren Vereinbarung , die meistens auf die Erhaltung des

beiderseitigen Besitzstandes hinauslief . So wurden wiedergewählt
ausscheidende sozialdemokratische Stadtverordnete in Kiel 5,
Altona 3, Wandsbek 2, Elmshorn 3, E ck c r n f ö r d e 1.
P i ii ir c b e r g 1, ' Barmstedt 1, Friedrich st a dt 1,
Iii E l in e h o r ii schieden drei bürgerliche Vertreter aus . Im
vorigen Jahre waren aber drei Sozialdemokraten gewählt worden .
Tie Wahl dieser drei Sozialdemokraten war aus den Protest von

bürgerlicher Seite vom Bezirksausschuß in oelileswig für ungültig
erklärt worden . Von sozialdemokratischer Seite war gegen diesen
Beschluß des Bezirksausschusses das Obcrvcttvaltungsgecicht äuge -
rufen worden . Tie Wahlvcreinbarnng zwischen Sozialdemokrat ia
und Bürgertgm ging nun dabin , daß die Sozialdemokratie die Be -
rusung gegen das Urteil des Bezirksausschusses zurückzog und daß
dann drei Bürgerliche und drei Sozialdemokraten gewählt wurden .
In K i c l ist das eigenartige Verhältnis , daß Bürgerliche und
Sozialdemokraten sich in der Stadtverordnetenversammlung mit
je 24 gleich stark gegenüberstehen .

In einigen Orten ist cS der Sozialdemokratie gelungen , auf
Grund ihrer starken Stimmciizohl bei der vorjährigen Wahl durch
die Vereinbarung eincn Gewinn zu erzielen . In Oldesloe ,
wo wir jahrelang vergeblich um einen Sitz gekämpft halten , gc -
standen uns die Bürgerlichen ein Mandat zu ; in Neu Münster .
wo vier Bürgerliche , aber kein Sozialdemokrat ausschied , wurden
nach der Vereinbarung ein Sozialdemokrat und drei Bürgerliche
gewählt . Auch in Itzehoe schieden nur vier Bürgerliche aus ,
troydcm wurden uns von den zu besetzenden vier Sitzen zwei zu -
gestanden . In Flensburg , wo nur ein Sozialdemokrat mit
ausschied , wurden uns bei der Wiederbesetznng der sreigelvordenen
« che zwei zugestanden . — In Wedel , G l ü ck st a d t und
Rendsburg schied kein Sozialdemokrat aus ; unsere Genossen
verlangten aber mit Recht , daß ihnen von den fteigewordencn
Sitzen einer zugestanden wurde , einmal wegen der starken
Stimmengahl bei der vorjährigen Wahl und dann noch wegen lv -
sonderer örtlicher Verhältnisse ; Mo die Bürgerlichen das ablehnicn ,
erkämpften sich unsere Genossen ihr Recht , « o wurde in Wedel
und Glückstadt im Kampfe je ein Mandat errungen , in
Rendsburg sielen uns sogar beide Mandate zu . In einer



tzroßcren Nnzalil bcn g�inz kleinen Sfäbtcn , In denen die Sozial -
�demokralic sich bisber an der Wahl beteiligt , es aber noch zu keiner

beachtenswerten Stimincnzahl gebracht hatte / sah sie in diesem
. Jahre von einer Wahlbeteiligung av .

Verlustlisten .
Tic Verlustliste Nr . 89 der preußische u A r ui c e meldet

Verluste folgender Truppen :
2. und ' S. Garde - st nf . - Brig . , Ztab ; öS. Res . - Znf . - Brig . , Stab ; .

2. Gardc ' - Reg . ; Gärdc - Grcn . - Rcg . Franz ; l . Garde - Reg . ; Res . - Jns . -
Regimenter Nr . l , tl ; Landw . - Jns . - Rcg . Nr . 2; Gren . - Rcg . Nr . 3;

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 4; Grcn . - Regimcntcr Nr . 5, 6; Landw . - Jnf . -
Neg . Nr . 8; Grcn . - Neg . Nr . 9; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 19, 11 ;
Landw . - Fnf . - Reg . Nr . 12 ; Fns . - Reg . Nr . 13 ; Nes. - Jnf . - Reg. Nr . lki ;
Fns . - Reg . Nr . 11 ; Landiv . - Fns . - Regimenter Nr . 19. 2l ; Fns . - Reg .
Nr . 22 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 22 ; Ins . - und Res. - Jns . - Rcg. �Nr . 23 ;
Fnf . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 24 ; Res . - und Landw - Jnf . - Reg .
Nrl . W; Brig . - Ers . - Batäillvnc Nr . 2ä , 26 ; Jni . - Ncg . Nr . 27 ; Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 28 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 28 ; Jnf . - RegiineNter Nr .

. �0 P.1 * fRpf = frttmenffr 5i1 P. ' ?*

Ers . - Bat . Nr . 38 ; Fils . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 39 ; Fiis . und

Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 49 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 42 ; Jnf . - Regimcntcr
Nr . 49, 46 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 47 ; Ref . - Jnf . - Reg . Nr . 48 ; Brig . -

' Ers . - Bat . Nr . 99 ; Jnf . - Reg . Nr . 91 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 53 ; Inf . -
Reg . Nr . 96 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 56 ; Rcs . - Jnf . - Rcgimenter Nr .

69 , 61 ; Jnf . - Reg . Nr . 63 ; Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 69 ; Jnf . - Regimentcr
' Nr . 66 , 67 ; Rcs . - Jnf . - Regimcnter Nr . 69, 71. 72 ; Züs . - Reg . Nr . 73 ;

Nr . 89 ; Ref . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 81 ; Brig . - Ers . - Bat .
Nr . 81 ; Rcs . - Jnf . - Regimcnter . tNr . 82 , 83 ; Jns . - Regimenter Nr . 84,

85 ; Füs . - und Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 86 ; Jnf . - Reg . Nr . 87 ; Res . - Jnf . -
Reg . Nr 88 ; Gren . - Rcg . Nr . 89 ; Füs . - Reg . Nr . 99 ; Res . - Jnf . -
Regimenter Nr . 91, 94 ; Jnf . - Reg . Nr . 97 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 98 ;

Rcs . - Jnf . - Regimcnter Nr . 199, 119 ; Jnf . - Regimenter Nr . III , 112 ,
tll , 115 , 116 , 117 . 118 , 132 , 135 , 136 , 149 , 141 . 143 , 151 , 152 , 153 .
154, . 156 , 157 , 158, 162 , 163 . 169 , 179 , 171 , 172 , 173 , 174 , 176 ;

Res . - Jns . - Rcgiincnter Nr . 201 . 295 , 206 , 207 , 213 , 214 , 223 , 236 ;

Res . - Jnf . - Rcg . Met ? ; Landst . - Bataillone II . Hannover , Naumburg
an der ' Saale , Osnabrück , Osterode II . l . Prenzlau , l . Schwerin ,

Wcißcnfels ; Jäger - und Rcs . - Jägcr - Bataillone Nr . 6, 7; Res . -

Jäger - Bataillone Nr . 19. 16.
2. . Garde - Ul . - Reg . ; Schweres Res . - Reitcr - Reg. Nr . 3; Kür . -

Regimenter Nr . 7. 8; Gren . - Rcg . zu Pferde Nr . 3; Trag . - Reg .
. Nr . 5; Res . - Hus . - Rcg . Nr . 6; Hus . - Regimenter Nr . 12. 16.

3. Gardc - Feldarü - Reg . ; Rcs . - Fcloart . - Rcg . Nr . 6; Feldart . -
Reg . Nr . II ; Rei . - Fcldart . - Rcg . Nr . 15 ; Feldart . - Rcgimcnter
?5r . 29 . 27 , 29, 34 ; Res . - Fcldart . - Rcg . Nr . 45 ; Feldart . - Regimenter
Nr . 59. 63, 71, 82.

Fußart - Regimenter Nr . 4, 8; Rcs . - Fußart . - Rcg . Nr . 9,
Schwere Küften - Mörscr - Batterie Nr . 6.

II . Gardc - Pion . - Bat . siehe Pion . - Rcg . Nr . 31 ; I. Piou . -
Bataillone Nr . 4. 5, 6; II . Pion . - Bat . Nr . 7; Pion . - Bat . Nr . 9;
l . Pion . - Bat . Nr . 19 ; Pion . - Bat . Nr . 11 ; Pion . - Reg . 9lr . 19 ;

. II . Pion . - Bat . Nr . 21 ; Pion . - Reg . Nr . 24 ; Pion . - Bat . Nr . 27 ;
Pion . - Bat . Nr . 28 siebe Pion . - Reg . Nr . 31 ; Pion . - Regimenter
Nr . 29 , 31 ; Res . - Pion . - Komp . Nr. . 45 .

Jnf . - Munitionskol . Nr . 3 des Gardckorps ; Art . - Munitionskol .
Nr . 6 und 8 des Gardetorps .

San . - Komp . Nr . 3 der 1. Garde - und 1. Garde - Ers . - Tiv . ;
San . - Komp . Nr . 3 des 8. , Nr . 2 des 16. . Nr . 3 des 18. Armeekorps ;
' Feldlazarett Nr . 6 deS 4. ' Armeekorps ; Res . - Laz . Nr . 1 Tarmstadt .
,Gotli «; / : e Begleittruppe vom Rbteu

'
Kreuz . Etappen - Jnsp . des

8. Armeekorps ; Freiw . >sao . - Äol . vom Roten Kreuz : RotcS Kreuz ,
„Provinz - Verein Brandenburg a . H. ; Frciw . San . - Kol . ? lachen .

ParÄat . der 26. Jnn - Tio . ; Erappen - Fuhrpark - Kol . Nr . 23
. des 3. Armeekorps ; Fuhrpark - Kol . Nr . 4 des 7. ' Armeekorps ; Ma -

gazin - Fuhrpark - Kol . des 7. Armeekorps ; Magazin - Fuhrpark - Kol .
Nr . 3 der 7. Etappen - Jnsp . ; Proviantamt des 19. Armeekorps ;
- Proviamtamt Rastatt .

Kriegsbckleidungsämtcr des 1. , 4. und 6. ' Armeekorps .

Tie b a b c r i s ch c n Verlustlisten Nr . 77, 78. 79 und 89 ent -
Halten Verluste des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 13 ; 2. Fcldart . - Reg . ; 18. Inf . -
Reg . , Landau ; 1. Jägcr - Bat . , Frcising ; 11. Fcldart . - Reg . ; Res . -
Heldart . - Rcg. Nr . 9.

Tie - sächsische Verlustliste Nr . 66 meldet Verluste der Brig . -
Ers . - Bataillonc Ar . 49 , 46, 47. 63 ; Gren . - Landw . - Reg . Nr . 109 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 191 ; 9. Jnf . - Reg . Nr . 194 , Chemnitz ; 7. Inf . -
Reg . Nr . ' 196 , Leipzig ; Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 197 ; 9. Jnf . - Reg . Nr . 133 ,
Zwickau ; 10. Jnf . - Reg . Nr . 134 . Planen ; 11. Jns . - Reg . Nr . 139 ,
Döbeln ; 15. Jnf . - Reg . Nr. - 181 , Chemnitz ; Res . - Jnf . - Rcg . Nr . 242 ;
2. Jäger - Bat . Nr . 13, Dresden .

Ref . - Fußarr . - Bat . Nr . 12 ; Schwere Ref . - Feldbaubiben - Bat .
Nr . 27 .

_ _

Ms Groß - öerlin .
/luf üem Standesamt .

solche Hochflut wie gleich nmli der Mobilinachung hatten
die Groß - Bcrlinor Ztandcsämter lange nicht gesehen . Wochen -

lang waren die Aintsränme iiborschwenniit von denen , welche

mehr ernsten als heiteren Angesichts die ?rot - Eheschlietznng
begehrten . Auch der kleine Schalk mit den gefährlichen
Pfeilen im Köcher , der sonst unsichtbar über diesen würdevollen

Hallen schwebt und bei deyi schönen Standesamt an der

Fischcrbriicke sogar sichtbar auf den Wandmalereien und an

. der Hausfront prangt , schien sorgenvoll z » blicken . Welche

Mühsal macht es Tausenden , ehe sie glücklich so weit sind ,
den Bund für das Leben schließen zu können . Wie wird

gerart und gespart , um das Nötigste zusammenzubringen !
Welche Kämpfe sind zu führen , welche Widerstände zu bc -

siegen ! Und nun waren mit einem Male alle hemmenden
Schranken niedergerissen .

Aber die rauschende Freude sah man nicht , das helle
Lachen Jimgverbiindeter verstummte . Was die Liebenden

in dieser ernsten Stunde zusammenfügte , war auch gleichzeitig
der Abschied aus lange Zeit , und für gar viele ist es ein Ab -

schied gewesen für immer . Was sind Hoffnungen , lvas Ent -

Wurfe ? So manche blutjunge Witwe trauert heute um den

<Äattcn , den sie kaum besaß , . . . der Krieg ist mitleidlos .

Ter Toppelplatz vor dein grnnbehangcnen Tisch des

Standesbeamten , der mechanisch feine Zauberformel spricht ,
ist leer und leerer geworden . Tie geheimnisumwobenen
Hciratskästen am Berliner Roten Hause , wo sonst die Auf -
geböte der Millionenstadt kaum Platz battcn , zeigen große
Lücken . Im Feld vor dem Feind steht die männliche wehr -

fähige Jugend , die an die Liebste denkt , und was in der
Heimat blieb , hat die Eheschließung meist auf günstigere
. Zeiten verschöben .

Zn tun gibt es auf dem Standesamt trotzdem genug . Tie
Geburten sind gegen sonst noch nicht zurückgegangen , das

wird sich erst später deutlich bemerkbar machen . Nur geht es

oft wie Wehmut durch das stille Amtszimmer , wenn die

weldepstichtige Person berichtet : Ter Pater ist tot . . ., ge -

fallen auf dem Felde der Ehre . Zur Halbwaise ist das junge
Menschenkind geworden , ehe es zur Welt kam . Und was erst

die Sterbcreglstcr des Standesamts jetzt erzählen , sind vcr -

nichtete Menschenschicksale , von der Kriegsfuric zu Tausenden

niedergemäht . Zu Tausenden kommen von den militärischen
Stellen die amtlichen Todcsnwldungen . die korrekt im großen

Stcrbebuch des Staates ihr letztes Ruheplätzchcn erhalten .

Eintönig huscht die Feder über dos Papier . Wo sie den letzten

vorgeschriebenen Schnörkel macht , ist ein Menschenleben cnd -

gültig erledigt . Seite auf Seite füllt sich , Band ans Band

wird abgeschlossen , und noch immer will die Hochflut der

stillen Kämpfer , die ihre letzte Meldung erstatten , nicht aus -

hören . In Reih und Glied , wie im lebensprühenden Kriegs -
beere , stehen sie aufmarschiert als wesenlose Schatten im Buche

des Todes . Noch lange , wenn der Krieg schon heeudet ist ,

haben die Sterberegister des Standesamts keipe Ruhe . Gran -

sam und unersättlich holt sich der Tod seine Nachlese . Viele

der tapferen Streiter sind verschwunden , niemand weiß , wo

sie ein Ende nahmen . . ., in fremder Erde von fremden

Menschen namenlos verscharrt . Erst das letzte große ' gcricht -

liche Massenaufgebot , zusammengestellt aus den ' Armcelisten ,
macht die Vermißten , die nicht wiederzufinden und vermutlich
zur großen Armee abmarschiert sind , reif für das amtliche Er -

löschen ihres dem Vaterlandc geopferten Lebens .

Erst der Frieden bringt neue Saat und eine andere Zeit .

Gegen die schlechten Verkehrsverhältnifse .
Tic setzigen unhaltbaren Verkehrsverhältnisse haben die

sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion zu einem Antrage
an den Magistrat veranlaßt , bei den in Betracht kommenden In¬
stanzen auf Abhilfe zu dringen . Der Antrag steht auf der

Tagesordnung der Stadtverordnetenversammlung am kommen¬

den Tonners ' tag . _

Bor dem Paketschalter der Post .
Der Andrang zu den Paketschaltern der Post war in diesen

Tagen ein außerordentlich starker . Gestern , am letzten Tage , da

Weihnachtspakete für unsere im Felde stehenden Krieger angenommen
wurden , war der Andrang in den Arbeitervierteln besonders groß .

Fast jeder , der einen Angehörigen im Feldheer hat . hatte sein Letztes

zusammengerafft , um dem Krieger eine Weihnachtsfreude zu machen .

Stundenlang mußten die einzelnen warten , ehe sie ihr Soldaten -

palet los wurden . Hoffen wir mit den Absendern , daß sich ihre
Wünsche , die sie an die Pakete knüpfen , erfüllen .

Tanncnschmuck für Lazarette .
Tie gute Sitte , in den Krankenhäusern die Krankenstuben

mit Blumen und Blattpflanzen zu schmücken , ist auch in den

Lazaretten schnell heimisch geworden . Die deutschen Gärtner

selbst waren es . die den Anstoß dazu gaben und öffentlich auf «

forderten , alle entbehrlichen Blumen , die nicht übermäßig stark

duften , an die Lazarette zu liefern , anstatt sie ungenutzt ver -

blühen zu lassen . Tatsächlich wurden von Gärtnern und

Gartenbesitzern fortlaufend größere Mengen Blumen gestiftet .
Inzwischen ist aber Mangel an geeigneten Bklnnen einge¬
treten . Von Organen des Roten Kreuzes geht nunmehr die

Anregung auS , die Lazarette reichlich mit Tannenzweigen zu
schmücken , was nicht viel Unkosten bedeutet und den Vorteil

des kräftigenden Tannendustes hat , auch sehr zeitgemäß ist .
Man hofft , daß auch die staatlichen Forstverlvaltungcn sich
durch reiche Spenden von Nadelhölzern beteiligen werden .

Eine Richtigstellung .
In Nr . 315 deS „ Vorwärts " war mitgeteilt worden , daß in

Lichtenberg ein Lichtbildervortrag über Ostpreußen vom Ober -
koinmando in den Marken verboten worden sei . Das entspricht nicht
den Tatsachen . Ein Verbot des Oberkommandos für diesen Vortrag
ist überhaupt nicht erfolgt . DaS Bildermaterial hat nur der Presse -

abteilung des stellvertretenden Gencralstabes vorgelegen . Diese hat

einige der vorgelegten Bilder ausgeschieden , dafür aber aus ihrem

eigenen Bestände andere Bilder zur Verfügung gestellt . Die Ver -

Handlungen mit der Presscabtcilung des GeneralstabeS sielen gerade
in die Zeit , in der der Vortrag in Lichtenberg gehalten werden

sollte . Da aber das Bildermaterial noch nicht zur Verfügung stand ,

mußte ein anderer Vortrag angesetzt werden .

Auskunft über deutsche Kriegsgefangene .

Dem Zrntralnach . veiseburcan . Berlin NW . 7, Dorotheen -
straße 48 , ist es nicht möglich ; briefliche Alffragen zu beant¬

worten . Aufklärung wünschende Personen , auch diejenigen ,
die über deutsche ' Kriegsgefangene Auskunft
haben möchten , werden ersucht , hierzu nur die auf jeder Post «
anftalt erhältlichen rosa Karten zu benutzen .

Exmission einer Kriegcrtvittvc .
Familien von Kriegsteilnehmern zu exmittieren , ist unzulässig .

In Neukölln mußte vor kurzem eine Kriegersrau . weil ihr Ehemann
im Kriege bereits gefallen war . diesen Schutz entbehren . Gegen die

Kriegerwitwe konnte der Eigentümer des Hauses Steinmetzstr . 98, in

dem sie mit ihrem Manne eine Wohnung gehabt hatte , erfolgreich
vorgehen . Nachdem die Frau Miele für August und September schuldig
geblieben war , kündigte der Hauswirt ihr die Wohnung . Die Sache
vereinfachte sich dadurch , daß der ins Feld gezogene Mieter zn dieser

Zeit schon nicht mehr am Leben war . Die Kriegerwitwe räunite nicht mit
Ablauf des Vertrages die Wohnung , und so klagte der Wirk im Oktober

gegen sie auf Räumung und aus Zahlung der Mieisschuld . Das

Amtsgericht Neukölln bewilligte der Schuldnerin zur Abzahlung des

eingeklagten Betrages von noch 25 M. eine Frist bis Januar . Zur
Räumung wurde ihr eine Frist von nur wenigen Tagen gesetzt . Ein

Mietsverlrag bestand nicht mehr,� aber die Kriegerwitwe schob ihren
Auszug immer noch hinaus . Schließlich rückte der Hauswirt mit
einem Gerichtsvollzieher an , der dann durch drei Arbeiter die ganze
Wirtschaft auS der Wohnung schaffen ließ . Eine in demselben Hause
wohnende Familie nahm mitleidig die mit ihren zwei Kindern
ernnttierte Kriegerwitwe tarnt ihrer Wirtschaft zunächst bei sich ans ,
bis anderswo eine Wohnung gemietet werden konnte .

Ungenügende Fürsorge in Tempclhof .

In der letzten Gemeilideverlretersitzung brachte unter anderem

Genosse Franz Beschwerden über ungenügende Fürsorge gegen
Arbeitslose vor . Er bemängelte , daß die Gewährung der Unter -

stützung davon abhängig gemacht werde , ob der Arbeitslose sich etwas
Geld erspart babe . Es sei auch nicht jeder Arbeiter in der Lage ,
schwere Erdarbeiten zu verrichten . Versucht werden müffe , passende
Arbeitsgelegenheit zu beschaffe ». Ferner wurde von unserem Ver -
treter verlangt , daß die GemeindeveNrelung sich erneut mit der
Arbeitslosenunterstützung befassen möge . Erwünscht weiter , daß auch
den annen Kindern eine kleine Weihnachtssteude bereiter werde .
Vom Schöffen Jung wurde entgegnet , daß die Gemeinde bei
großen Familien weit über die beschlosienen Unterstützungssätze hin -
ausgehe . Die Arbeitslosen wären nicht nur mit Erdarbeiten , sondern
auch mit leichteren Arbeiten beschäftigt worden . Bürgermeister
23 i e s e n e r entgegnete noch , daß nur denjenigen Arbeitslosen die
Unterstützung entzogen worden wäre , die aus Grund eines ärztlichen
Zeugnisses in der Lage waren , Erdarbeiten zu verrichten , sich aber

weigenen , solche auszuführen . Redner wandte sich dagegen , daß die

Vorschläge unseres Vertreters aus die Tagesordnung gesetzt würde .
Damit fand dann die Debatte vorläufig ihr Ende .

Bei de » Kipenickcr Stadtvcrordnetenwahlcn in der dritten Ab -

teilung wurden unsere Genossen Mar Galle . Peter Blum , Heinrich
Stühmer , Karl Rcckzeh und Hermann Silberschmidt gewählt . Gegen -
kandidaten waren nicht aufgestellt . In der zweiten und ersten Ab -

teilung hatten wir keinen Kandidaten aufgestellt . Tie Beieiligunz
war in allen Abteilungen sehr schwach .

In der Svandauer Ttadtoerordnrtrnvcrlammluiig wurde zur
Bereitstellung der Mittel , der durch de. » Krieg erforderlichen Aus -

gaben der Aufnahme einer Kriegsanleihe in Höhe von 1 Million
Mark debattelos zugestimmt . Gleichzeirig wurde bcschlonen . daß
den im Kriege gefallenen und infolge des Krieges verstorbenen
städtischen . Beamten . ' Angestellten und Arbeitern auch dann , wenn

sie noch nicht 19 Jahre im städtischen Dienst gewesen sind , das

statutenmäßige Witwen - und Waisengeld gewäbrt wird , sobald ihnen
die staatliche Unterstützung nach deni Gesetz vom 26. 2. 1888 nicht

knchr zusteht . Ten Frauen der im Felde stehenden städtischen
Arbeiter sollen 59 bis 69 Proz . des Lohnes ihrer Männer nach einem

Beschluß des Kriegsausschiisses als Unterstützung gezahlt werden .
Tie Vorlage berr . Bewilligung von 135 999 M. für die Belegung
der Heerstraße mit Kleinpflaster von der Börnickcr Lake bis zur
Stadtgrenzc wurde aus SparsamteitSrückfichtcn abgelehnt und bis

nach Beendigung des Krieges zurückgestellt . Lebhafte Klage über

Mißstände bei der städtischen Gasanstalt wurden bei der Beschluß -

fassung über Ausstellung eines zweiten Naphthalinwäschcrs gegen
den Gasanstalisdirekror erhoben . Bemängelt wurde insbesondere
die schlechte und unzeitgemäße Gasbeleuchtung , die Retorten seien
undicht , wodurch eine Menge Gas entweiche , auch sei es�kcinc
Selrenheit . daß am Tage die Straßenlaternen brennen , - i - tadt -

baurat Paul führte die Mängel bei der Gasbeleuchtung daraus

zurück , daß d? r größte Teil der Arbeiter im Felde stehe . Genosse

Pieck betonte , daß auf der Gersanstalt cuvas faul sei. ' Schern
am 13. ' August 1913 hätten sich die Feuerhausarveiter mit
einem böslichen Schreiben an die Versammlung um Einführung
der 8stündigcn Arbcirszeit gewandt , sie seien indessen keiner
Antwort gewürdigt worden . Tie Feuerhausarbeiter müßten
12 Stunden schwer arbeiten , bekämen aber nur 11 Stunden be »

zahlt . Ein Arbeiter have�stch sogar seinerzeit wegen Ucberarbeitung
in einem ?lnfalle von Schwermut das Leben genommen . Ganze
3 Pf . Zulage hätten die Arbeiter erhalten . Oberbürgermeister
Koeltze sprach von einer Störung des . . Burgsriedens " und bestritt
die Behauptung des Genossen Pieck , daß sich ein Arbeiter wegen

überangestrengter Arbeit dos Leben genommen habe . Wenn Ar -

beiter am Ofen arbeiten , bekämen sie auch bedeutend mehr für ibrc

Arbeit wie die Hosarbciter .
*

Tie Zahlung der Familienuntcrstütiung in Spandau für die

erste Hälfte des Monats Tezember erfolgt in der Zeit von , 4. bis

einschließlich 7. Dezember im Raihaus , Zimmer 135. Die Unter -

stützung ist abzuheben von denjenigen Empfangsderechngteii . deren
Namen mit den Buchstaben A bis E beginnen , am TienStag . den

1. Dezember ; F bis I am Mittwoch , den 2. Dezember ; K bis . L

am Donnerstag , den 3. Dezember ; M bis O� am Freilag , den

4. - Dezember, ; R bis S am Sonnabend , den 5. Dezember ; T bis Z
am Montag , den 7. Dezember . Porstchcndc Auszahlungstage
gelten auch für das Bureau Nonnendamm .

Städtischer Kartoffelverkauf in Oranienburg .

Infolge der künstlichen PretStreibereien hat auf Antrag unserer
Genossen im Stadiparlament vor einigen Wochen der Magistrat
8099 Zentner Kartoffeln angekauft , welche nun zum
größien Teil angelangt und in den Kellereien der hiesigen 1. Gemeinde -
schule am Luisen platz untergebracht sind . Der Rest soll eingemietet
werden . Der Verkauf der Kartoffeln findet bis auf weiteres werk -

lüglich in den Ncichmstlagsstunden von 2 —3 Uhr zum Presse von
3,19 M. pro Zentner im N o t st an d S b ur e a u . Berliner
Straße 72 I sStadlbauamI ) statt . Die Abgabe der Kattoffeln erfolgt
in Mengen von 2 Zentner an Personen , deren Einkommen
3990 M. nickt übersteigt . Die Ausgabe selbst geschieht auf dem

Hofe der t . Gcmeindeschule . In dem oben erwähnten Notstands -
b il r e a u . welches unter Aufsicht des Genossen P a p k e siebt , sind
auch Slnträge auf Familien - und Arbeitslos en - Unter -
st ütz u ng en sowie M i e t s b e ih i lse n zu stelleu und zwar
ebenfalls in der Zeit von 2 —5 Uhr nachmittags .

Wcihuachtsipendrn für bedürftige Kinder . Uni den Kindern
der Arbeitslosen und Kriegsteilnehmer von Britz eine bescheidene
Weihnachtsfrcudc zu bereiten , hat sich am Ort eine Kommission
von Genosfinncn ickid Genossen gebildet , welckie Sammlungen auf
Listen veraniialtet . Da viel bedürftige . Kinder vorbanden sind , fv
ist ein reicher Eingang von Spenden erwünscht . Geschenke aller
Art und Geldbeträge nehmen die Gei ' vssinnen Klara Bohm- Scklirch .
Hannemannstr . 32a I , und Helene Röpke , . Prntschalle - 38 , pari . .
gern entgegen .

Bon der gegenwärtigen Kricgszeit besonders in Mitleide » -
schaff gezogen ist ein großer Teil der erwerbstätigen Blinden .
Bestrebt , nicht durch Almosen , sondern durch ihrer Hände Arbeit
sich und ihre Familie zu ernähren , haben die erlvcrbenden Blinden
in ruhigeren Zeiten mit Euer und Freudigkeit ihres Leibes
Nahrung und Notdurft erarbeitet . Der Krieg brachte ihnen eineir
gewaltigen II in schwang . Durch das Fehlen des kostbarsten Gutes ,
ihres Augenlichtes , außerstande , eine sich gerade bietende , ihrem
Berufe nicht entsprechende Arbeitsgelegenheit zu ergreifen , sind
u » icre erwerbenden Blinden der bitteriren Not preisgegeben ,
wenn nicht mitfühlende Herzen für ?lrbeit und somit für Brot
sorgen . — Der Allgemeine Blindenverein . E. B. zu Berlin .
bat es uoernommen , einen ' Arbeitsnachweis für bedrängte Blinde
zu errichten und wendet sich an die Bürger Groß - Berlrns mit der
dringenden Bitte , bei Vergebung von Arbeitsaufträgen auch - der
armen Blinden zu gedenken . ' Aufträge für Klavierstimmer , S- ilon -
und llnterkaltiingsmuiiter «Klavier , . Geige , Blasinstrumentl ,
Korb - und «tnblflcchter . Bürstenbinder . Bestellung von weiblichen
. Landarbeiten sbesondcrs Strickereienl , ' Aufträge für ein Niänner -
giiartctt , das zu allen Gclegenbeitcn — speziell Trauerfcicrlich -
teitcn — Gesänge ausführt , wolle man schriftlich oder tclephonijch
an die Zentrale für Ardeitsnacktzveis , Herrn Eugen Crobn .
Berlin NW. , Tilc - Wardcnberg - Straße 21, Fernsprecher : Moabit
8176 , richten .

Unentgeltliche zahnärztliche Behandlung von unbemittelte »
Angehörigen von Kriegsteilnehmern . In Charlottenburg haben sich
zahlreiche Zahnärzte bereit erklärt , die '

zahnärztliche Behandlung
von unbemittelten ? t >igehörlgcn bern Kriegsteilnehmer » sowie von
unbemittelte » Heimarbeitern zu übernehmen . Die städtischen
Untcrstützungsfonimis ' ioncii sind angewiesen , bedürftige zahnkranke
Frauen von Kriegsteilnehmern und Heimarbeiterinnen hierauf
aufmerksam zu macheu und ihnen im Bedarfsfälle einen Ausweis
mitzugeben , gegen dessen Vorzeigung kostenfreie Behandlung erfolgt .

ttindervorftellungen in Reuköllu .
In dieser Woche tirchen folgend - Beransialtungcii »alt . Mittwoch .

de « Dezember : Marchenvorlestmgm bei Bartsch . Hermann , 1r. 4v.
Jugendh - nii l . Jdrchchaffage . Jugendheim II . RogatNr . 13 ? ln,öng 3116 : .
CU" £ „ l "' -. ' mi schulpflichtige Kinder zu schicken. .

. D 3' �' Kmber : Handarbeitsstunde silr «. vadcheuund ei r e ltag . de » 4. Dezember , sür Knaben . ' Amang 4 Uhr Diese
£ s ™ wlgenden Lokalen : Bez. 1 - 4 bei Brandt . Piwgcr -

�Kirckbokür 11 • B « y � ' �ealpD - agc ! Bez. 9 - 12 bei « ob .
1�7 « Jugendheim . Rogat ' tr . 15 ; Bez. 18 —21 6c;

——24 im KarlSgarten . — Der gelav : :

a
™ Exelnor. �ichh ' pieibanS , Bergstraße , veranstaltete »

v k f » ?' svielauS ' chuß überwiesen worden . DaS Prograif . m
' . o*. »uiammenqestcllt worden imd bestand au » wrbci ! -

' �wnen Aaluralistiahmcn , Märchen , dramatischen und humoristischen



„ Aus bett Tchlachtfeldern in Ostpreuxrn " , dieser Vortrag , der all -

abendlich im Wissenschaftlichen Tbeater der Urania gehalten wird ,
schildert in Wort und Bild das Schicksal der schwer heimgesuchten
Provinz mit seinen zerstörten und blühenden Lrtschaften ,
von den traurigen Szenen , als die Flüchtlinge ihre Heimat verlassen
mutzten bis zu der gewaltigen Schlacht bei Tannenberg , in der�die
russischen Heeresmassen ihren Ilntergang in den masurischen Seen
fanden .

Verloren wurde aus dem Wege von der Bkariannenslratze über
die Kottbuser Brücke bis zum Treptower Park ein goldenes Medaillon
init Kette . Der ehrliche Finder wird gebeten , den Fund gegen Be -

lohmvg abzugeben bei Hornig , Mariannenstr . 1s , vorn IV .

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Tie Mctalldriicker und Polierer beschäftigten sich am Sonntag
in . einer Branchenversammlung mit ihrer Lage in der Kriegszeit .
Nach den Berichten der Branchenkommission und der folgenden
Aussprache ergibt sich folgendes Bild : Die Konjunktur in der

Branche ist infolge der Arbeiten für das Heer sehr gut . Während
in der letzten Versammlung 37 Arbeitslose zu verzeichnen waren ,

sind eigentliche Arbeitslose zurzeit kaum vorhanden . Eine Reihe
Firmen , die vordem nur andere Arbeiten machten , haben sich auf

Heeresarbeiten eingerichtet . Tic Branchenkommission ist eifrig
bemüht , aus eine einheitliche Preisregulierung hinzuwirken .
Es ist im allgemeinen gelungen , bestimmte Grundpreise

durchzuführen . Damit nicht , wie in einem '
Einzel¬

falle festgestellt wurde , darunter hcrabgegangen wird ,

ist eine enge Verbindung der Arbeiter mit der Branchen -

kömmission erforderlich . Aber ganz besonders ist darauf zu achten ,
wenn wieder neue Heeresartikel in der Branche eingeführt werden .
Man möge sich dann mit der Kommilsion baldigst in Verbindung

fetzen . — To , wo in zwei Schichten gearbeitet wird , erscheint als
die beste Regelung die , die in mehreren Betrieben besteht , nym -

lich von 6 Ubr früh bis 3 Uhr nachmittos und von 3� Uhr nach¬

mittags bis . 12 Uhr abends , mit einer Stunde Pause für jede
Schicht . Hierbei ist der Hauptwcrt darauf zu legen , daß die beiden

Schichten in den Tag fallen , unter Ausschaltung der eigentlichen
Aachistunden . _

Tic Lage der Maschinenarbeiter und Arbeiterinnen .

Bei Ausbruch des Krieges war die Lage dieser Branche un¬

günstig . Ties änderte sich im Laufe der Zeit , und die Arbeits -

löfigkeit nahm erheblich ab ; immerhin sind bis jetzt noch 81 Arbeits¬

lose , und zwar geübte , vorhanden . Ein Teil der Firmen sucht
nun die Löhne zu drücken , insbesondere die Firma F s r a c l , die
die gelernten Maschinenarbeiter entlätzt und ungeübte Leute ein -
stellt . Dies führte dazu , daß in 7 Wochen 17 Unfälle , darunter

sckwere , sich ereignet haben , verlor ein Mann , der erst kurze
Zeit an der Maschine stand . 3 Finger . Wenn ein Arbeiter anfängt ,
so stellen sich mehrere Angestellte des Betriebes dazu und beob -

achten ihn . so daß der Mann sein Augenmerk nicht auf die Ma -
fcbine richten kann . Einhaltung der Tariflöhne und der neun -

stündigeu Arbeitszeit sind Forderungen , die an diese Firma ge -
stellt werden . — Auch die Firma Grau in Friedrichsbagen gibt
Anlaß zu klagen , wo auch sebr niedrige Löhne gezahlt werden .
Das gleiche trifft auf andere Betriebe zu . �

Da noch 81 Arbeitslose vorhanden sind , so wurde in einer

Versammlung der Maschinenarbciter den Anwesenden dringend
ans Herz gelegt , bei Bedarf nur diese zu berücksichtigen . Gerügt
wurde , daß manche Arbeiter noch dem Arbeitgeberuachweis in der
Wusterhausener Strgße gehen , »yd- Ärbchst Desgleichen
wurde gefordert , di ? Uederstunden einzudämmen , damit die Ar -
heftSlosen eingestellt werden , können . Erörtert wurde auch , dast
jugendliche Arbeiter und Ärbcitsmädchen unter 16 . Jahren zu über¬

mäßig langer Arbeitszeit angehalten werden .

. Bei der Firma L o r en z haben sich die Fräser geweigert , die

Prozente von den Ueberstundcn aus die Liste , zu zeichnen , deren

Ertrag dazu bestimmt ist , die Ausgesteuerten zu unterstützen .

Tic Stellmacher sind öckanntlicb mit der Herstellung von

Kriegsmaterial stärk beschäftigt . Damit eine geregelte Arbeits -
zeit innegehalten werden könne , haben die organisierten Stellmacher
von Anfang an gefordert , es solle Schichtarbeit eingeführt und ein
etwaiger Mangel an islcllmacheru durch Einstellung von Tischlern
ousgegleichen werden . Das ist jedoev — wie am Sonntag in der
Branchcnvcrsammlung der Stellmacher ausgeführt wurde , - nur zum
Teil gefcheben . Rur einzelne Betriebe haben �chichttvechfcl ein -
geführt . In den meisten . Bclrieben wird die Arbeitszeit bis zu
12 Stunden täglich , manchmal auch noch weiter , ausgedebnt und
vaufig wird auch Sonntags gearbeitet . Es wurde darüber gc -
klagt , daß , obgleich die Unternehmer die Militärarbcit gut bezahlt
bekommen , in manchen Betrieben versucht werde , die Akkordpreisc
herabzusetzen . Besonders werde das solchen Arbeitern gegenüber
versucht , die auf Reklamation des Unternehmers vom Militär -
dienst befreit wurden . ES soll sogar — wie ein Redner behauptete
- - der Inhaber einer großen Firma einem Arbeiter , der sich mit
ver Lohnherabsctzung nicht einverstanden erklärte , gedroht haben ,
d»e Reklamation werde zurückgezogen werden , wenn der Arbeiter
sich nicht füge . — Der Branchenobmann sagte hierzu , er müsse
diese Angabc ins Reich der Fabel verweisen . Es sei nicht anzu -
nehmen , daß der Inhaber einer großen Firma eine derartige Dro -
bung anwenden solle , ebenso sei es ausgeschlossen , daß die Militär -
behörde einem solchen Ansinnen Rechnung trage . Möglich sei nur .
daß untere Bctriebsbcamtc solcbc Drohungen anwenden , um Sic
Arbeiter einzuschüchtern . Dach das seien leere Drohungen , durch
die sich niemand beeinflussen lassen solle . Wenn Lohnherabsctzungen
versucht werben , möge man sich an die Organisation wenden . Es
wi Pflicht der Arbeiter , sich gegen Lohnkürzungen und auch gegen
�- as maßlose Ueberstundeuwcsen zu lochren .

Deutsches Reich .
Grofte Arbeitslosigkeit im Bildhaucrgewerbc .

. Im Bilohauer . berufe sind die Arbeitsverhältnisse seit Aus -
rruch des Krieges mit am schlechtesten , sie haben sich bis jetzt noch
in keiner Weise gebessert . Alle Gruppen haben �darunter zu leiden ,
wenn auch nicht in gleichem Maße ; die Holz - , stein - , Modell - und
Alabajierbraiuhe . auch die Kleinplnitiker . Tie mit . KriegSaus -
brüch liegen gebliebenen öffentlichen Bauten find wohl zum größten
Teil wieder in Angriff genommen worden , und dadurch bat ein
Teil der Stcinbildhaucr sofort wieder Beschäftigung erlangt ; ous
f' t aber ein so geringer Prozentsatz , daß . die Gcwcrkschetftsorgani -
tation , der Zentralvcrein bei Bildhauer TctftschlaiidS , in seinen
llntcrsiützungsausgaben nur sehr wenig entlastet Wird . Tie pri -
vate Bautätigkeit liegt noch immer sehr danieder . An der im

Halzgewerbe durch Aufträge für den Kriegsbedarf eingetretenen
Besserung sind die Holzbildhauer unbeteiligt . Luxusartikel sind
jetzt nicht begehrt und das ganze Kunstgewerbe liegt brach .

Zum Heere eingezogen wurden 25,5 Prozent der Mitglieder
des Zcntralvcrcins der Bildhauer . Diu Mitgliedcrzahl sank von
3718 am Ende des 2. Ouautals auf 2583 in der letzten Oktober -
Woche . Ungefähr 26 Prozent der Mitglieder haben jede sich bietende

Arbeitsgelegenheit angenommen . Nach der NeichsarbeitSlosetz -
statistik waren am 31 . Oktober 11 Prozent arbeitslos Von 52 Ver¬
bänden . die de n Kaiserlichen Statistischen Amt berichteten , stehen ,
die Bildhauer unter den freien Gewerkschaftcir au erster Stelle ;
vor ibnen sind nur noch die christlichen Keram - und Steinacbciter
mit 451 ) Prozent vertreten . Seit Ende August ist die Arbeitslosig -
keit bei den Bildhauern gesunken von 55,2 auf 11 Prozent .

Wurden im ganzen Jahre 1913 ' 51 119 Mark für Arbeitslose
bei ausgabt , so in den r «ficn drei Kriegsmonaten allein 11 713 Mark .

trotz der bcschränlleu Unterjlützungsdaucr . Obwohl alle übrigen
Unterstützungen sisticrt wurden und die vollarbeiteirden Mitglieder

Extrabeiträge leisten , können die Opfer von der Gewerkschaft
immer schwerer ausgeoracht werden .

Ter Vorstand hat «ich durch Eingaben an die maßgebenden
Behörden um Beschaffung von Arbeitsgelegenheit gewandt ' , zu
allerletzt kommen aber die Bildhauer daran , selbst wenn das beste
Bestreben vorhanden ist , die Bauten zu fördern . Ta ist denn nicht
minder dringlich — was übrigens auf alle Lurusgcwcrbe zutrifft
— die Hilfe des Reiches bzw . der einzelnen Bundesstaaten durch
Bereitstellung von Geldmitteln zur Unterstützung der Arbeits -

losen . . Der Bildhaucrvcrband sab sich daher gezwungen , dem

Reichstage zu seiner bevorstehenden Tagung eine entsprechende Ein -

gäbe zu unterbreiten , in der gefordert wird : die Gemeinden zu
veranlassen , nach dem Gcntcr System Einrichtungen zu schaffen
und ilmcn Geldmittel zuzuführen , bis eine allgemeine staatliche
Arbeitslosenversicherung zur Turchsührung gelaugt ist .

Ein eigenartiger Vorgang .
Der flotte Geschäftsgang , der zurzeit in der Tuchindustrie der

Niederlausitz herrscht , hat eine Erscheinung gezeitigt , die seit Jahren
nicht zu verzeichnen war . Die Weber waren knapp , und trotzdem
eine große Zahl von Personen in den letzten Wochen iveben lernte ,
konnte die Rachfrage nicht befriedigt werden . ES sind in dieser
Not einige Fabrikanten aus den Gedanken gekommen , im Forster
„ Tageblatt " nach Arbeitskräften , die ibnen fehlten , zu inserieren .
Das hat die Leitung des ArbeitgeberverbandeS schwer gekränkt , und

flugs setzte sich der Vorstand bin und hauchte die Sünder nach einer
Mitteilung des „Textilarbeiters " in einem Zirkular folgender -
maßen an :

„Forst , den 2. November 1911 .
An unsere Mitglieder !

Entgegen den Bestimmungen des Verbandes und den Bc -
schlüssen der Generalversammlung ist in jetzter Zeit wiederholt
von einem Teile unserer Mitglieder »ach Arbeitskräften im hiesigen
„ Tageblait " inseriert worden . Dieses eigenmächkige Vorgehen
muß als Rücksichtslosigkeit gegenüber den Mitgliedern bezeichnet
werden , welche sich pflichtgemäß an unsere Bestimmungen hallen .
Der eigentliche Zweck , dem Arbeitermangel abzuhelfen , wird da -
durch keineswegs erreicht . Im Gegenteil , es werden nur Lohn -
treibereien und MißHelligkeiten hervorgerufen , was auf unsere
ganze Industrie schädigend wirken muß . Wir haben von Ver -
bandswegen längst schritte unternommen , von auswärts Leute
heran zu bekommen , was uns auch in immer steigendem Maße
gelingt .

Der Vorstand hat sich bereits mit dem eigenmächtigen Vor -
gehen der einzelnen Firmen beschäftigt und beschlossen , das Ver -
bot des eigeucn Jnserierens hiermit nochmals aus¬
drücklichst iir Erinnerung zu biingcu und von jetzt ab jedes Mit -
glied , das� sich einen Verstoß in dieser Beziehung zuschulden
kommen läßt , streng zu bestrafen . Unsere Satzungen sehen
in fj 11 eine Strafe bis zur Höhe von 59 Mark für
jeden beschäftigten Arbeiter vor .
Arbeitgeberverband der Textilindustrie zu Forst kLausitz ) E. V.

Franz Apellis , Vorsitzender . Brülkc , GcschaflSführcr . "

Das Zirkular ist unter den jetzigen Verhältnissen sehr bezeichnend
für die Textilfabrilanten . Die Militärverwaltung braucht die Tuche
sehr nötig . Um dem Arbeitermangel abzuhelfen , inserieren einige
Unternehmer . D a aber schreitet der Unternehmer -
verband ein . Bis 50 M. Strafe pro beschäftigten Arbeiter droht
der Unternehmerverband dem Unternehmer an , der sich bemüht , der
Militärverwaltung zu Helsen . — Recht eigenartig ! Man darf gc -
spannt sein , wie die Militärverwaltung sich zu dem Vorgehen des
Unternehmerverbandes stellen wird .

Aufhebung der Extrabeiträge im Tabakarbeiterverband .

Räch einer Bekanntmachung des Ausschusses des Verbands -
Vorstandes des TabalarbeiterverbandcS kommt die Leistmtg der all -
Wöchentlichen Extrabeilräge von 25 Pf . mit Sonnabend , den 12. De¬

zember in Wegfall . Die restierenden Extrabeiträge vom 19. August
vis zum angegebenen Datum sind noch an die Verbandskasse zu
entrichten . In der Bekanntmachung wird darauf hingewiesen , daß
durch die vielfachen Proteste der Mitglieder sich die Berbandsleituilg
veranlaßt sah , die Ausschreibung der Extrabeiträge auszuheben . Tie
Mitglieder verwiesen in ihren Protesten darauf, ' daß der Perdienst
infolge des vielfach gelieferten schlechten Materials sehr gering sei ,
daß andererseits die Preise für die Lebensmittel eine unerschwing -
liche Höhe erreicht hätten und eS somit unmöglich sei . neben den

festgesetzten Verbandsbeiträgen noch Extrabciträge zu leisten . Dazu
kommt noch , daß ein Teil der Mitglieder viele Wochen hindurch
gänzlich arbeitslos war und deshalb voir dem knappen Einkommen

nicht noch Extrabeiträge leisten könnte .

Rus Industrie und Handel .
Kleinhandelspreise für Petroleum . Der preußische Minister des

Innern weist in einem Erlaß an die nachgeordneten Regicrungs -
stellen darauf hin , daß die Großhandelspreise für
Petroleum bis jetzt nicht erhöht worden sind . Trotzdem
werden im Kleinhandel bis zu 10 Pf . pro Liter verlangt . Tic
Behörden , denen die Festsetzung von Klembandclsprersen übertragen
ist . werden darauf hingewiesen , daß sie auf der Grundlage
des für ihren Bezirk geltenden Großhandelspreises , über den
sie unschwer bei einer der Einfuhrnrmen Auskunft erhalten
werden , einen Kleinhandels - Verla irfspreiS fest -
setzen können , sobald sich ein Bedürfnis dafür geltend
macht . Dafür wird ein P r e i S a u f s ch l a g von 1 Pf . für das
Liter auch während des Krieges für den Kleinhandel im aligeineiiien
ausreichend fein . Nach Lage der Sache wird es sich empfehlen ,
den Kleinhandelspreis überall so sestzujetzen . daß er den Groß -
Handelspreis des Bezirks nicht um mehr als 1 Ps . für das Liter
übersteigt , wobei darauf zu achten sein ivürde , daß von den ve -
Hörden der Kleinhandelspreis für Erdöl nirgends über 25 Pf .
hinaus scsigejetzt festgesetzt wird . — Der Erlaß mahnt schließlich
zu größter Sparsamkeit inr Verbrauch und empfiehlt , wo es irgend
luntich ist , die Verwendung von Elclrriziiät , GaS oder Spiritus .

Tie wirtschaftliche Lage in Belgien .
Unser Amsterdamer Parteiblatt . . Hct Volk " bringt Aeutzcrungen

einiger belgischer Abgeordneter , die in Holland weilten und jiw
dort über die wirtschaftsichc Lage Belgiens aussprachen . Danach
liegt die g r a ß c In du st r i c in Belgien fuit noch völlig still .
Tie Metallindustrie hat keine Erze , der Eisenbahnbetrieb bat auf¬

gehört , für die Industrie zu arbeiten und wenn keine Rohmateria -
lien » orhanden sind , kann die Industrie auch nicht arbeiten . Aon
der Glasindustrie gilt dasselbe . Ter Mangel an geregeltem Eisen -
bahnvcrkebr legt auch den . Handel lahm . Handel und Industrie
sind auf Post , Telegraph und Telephon imgewicfen , und diese Ver -

kchrszwcigc ruhen genau so wie die Eisenbahn . Ter Kohlen -
t r a n s p o r t ist nur init ungeheuren Kosten möglich . Bester stebr
es , in der Zuckerindustric . Tort wird noch gearbeitet , wenn auch

weniger wie in normalen Zeiten . In Gent arbeiten die TexiU -
fabrikcn auf deutsche Bestellungen . In der Luxusindustrie herrscht
völlige Arveiislojigkeit .

Gerichtszeitung .
Eifersuchtsfolge .

In dem Totschlagsprozcß gegen den Tischler

Josef P l l s ch k o , der seine Braut , die Arbeiterin Agnes
Priskc . am II . Juni in ihrer Wohnung . Königsbcrger
Straße 26/27 , erdolcht hat , hat die Beweisaufnahme vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I noch den ganzen gestrigen
Verhandln , tgAag in Anspruch genommen .

Durch die Zeugenvernehmung wurde dargctan . daß der An¬

geklagte , der dem Mädchen aufrichtig zugetan lpar . von �seiner

lebenslustigen und leicht veranlagten Verlobten vielfach durch deren

Verhalten gegen andere Männer gereizt und sein polnisibes Blut

in Wallung gebracht wurde . Das Mädchen hat ihm , begründete

Veranlassung zur Eifersucht gegeben , aber trotzdem hatlc er nicht

die Kraft , sich von ihr endgültig zu trennen ; es kam vielmehr nach

heftigen Szenen und ivicderholtcn Spielereien mit Mord - und

Selbstmorddrohungcn immer wieder zu einer Art Aussöhnung . ' tus

es am 11, Juni zur Katastrophe �am. Ter leickt zum Jähzorn

neigende Angeklagte , der seine ibn verschmähende Verlobte keinem

anderen Manc gönnte , hat dieser in seiner Wut im ganzen zepn
Stiche beigebracht , zuerst mit einer Schere und dann mit einem

Tolw , Drei Dolchstiche babcn so tiefe Wunden verursacht , daß
das Mädchen an innerer Verblutung gestorben ist . Medizinalrut
Dr . Ttörmer gab sein Gutachten dabin ab , daß der Angeklagte ,
der unmittelbar nach der Tat einen Selbstmordversuch gemacht und

dann im Krankcnhause Friedrlchshain versucht bat , sich aus . dem

Fenster zu stürzen , ein schwerer Neurastheniker sei , den der : fort -

gesetzte Kummer über das Verhalten seiner Braut und die quälende
Eifersucht zu seiner Tat getrieben habe , die er jetzt sehr bsrene .
Es handle sich also um eine Tat , die im Affekt , in der Wut und

Verzweiflung begangen sei und pshchologisch begreiflich erscheine ;
es müsse aber verneint werden , daß der Täter zur Zeit der . Tat

sich im Zustande der Bewußtlosigkeit oder krankhafter Störung der

Geislestätigkeit im Sinne des § 51 des Strafgesetzbuches be -

suitdcn habe . ' : '

Tie Geschworenen bejahten die Schuldsrage nach Totschlug
unter Auwendung des strafmildernden § 213 des Strafgesetzbuchas .
Das Urteil lautete auf 211 Jahre Gefängnis unter Anrechnung
von 5 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft . � '

Unzulässiger Konflikt der Regienmg .
Wauil ist eine „ Sache rechtskräftig entschieden " im ' Sinnz

des Konsliktsgesetzes ? Von der Entscheidung dieser Frage hing
des Ausgang eines Konflikts ab , den die Regiernng zu Liiiii «

bürg zugunsten eines Försters erhoben hatte .
Ter Landwirt Riebubr zu Eddelsdors hatte gegen : dem Forst «

Muhme in Rcisemoor beim Amtsgericht Medingen auf Schaden -

ersah in Liöfie von 300 Mark geklagt , indem er geltend machte , der

Förster habe in der , Forst unbercchtigterweifc zwei dem Kläger ge -
hörige Hunde erschossen . Das Landgericht in Lüneburg als zweite
Instanz , und somit nach der Zivilprozeßordnung in diesem Rechts -
streit als letzte Instanz , wies nach einer Eidesleistung des Försters
die Klage lstnsichtlich des einen Hundes ab und erkannte bezüglich
des zweiten Hundes dem Kläger dem Grunde nach die Berechtigung
seines Schadenersatzanspruches zu . Insoweit wurde die Suche an
das Amtsgericht zurückverwiesen , damit dieses die Höhe des Ssta -
dens feststelle .

Als nun beim Amtsgericht das Verfahren auf ' Feststellung der
Höbe des Schadens schwebte , erhob die Regierung zu - Lüneburg
zugunsten des Försters den Konflikt und verlangte gänzliche Ein -
stcllnng des Verfahrens . Ter Förster hätte in Ausübung seines
Amtes den Hund , um den es sich jetzt noch bandelte , erschießen
dürfen . Ter Hund habe längere Zeit hindurch im Walde sich
wildorno umhergetrieben und der Förster hätte in seiner Eigen ,
schalt als Jagd - und Forstschiitzbeamter eingreisen dürfen .

�
Tos O b e r v e r w a ltungsgc ri ch t verwarf dieser

Tage den K o n f I i k t der R c g i c r u n g � u Lüneburg
a l s u n z u I ä s s i g und entschied , daß das noch schwebende Ver -

fahren Fortgang zu nehmen habe . Begründend wurde aus -

geführt :
Turch - das Inndgcrichtlichc Urteil sei der Anspruch des

,Klägers hinsichtsich des noch in Betracht kommenden einen
Hundes dem GrUndö Nacks für gereckstfertigt erklärt , worden .
und zwar in zweiter Instanz . Gegen die in zweiter Instanz
ergangenen Urteile des Landgerichts sei in Zivilsachen ein
Rechtsmittel nicht gegeben . Somit sei die Frage des Schoden -
ersatzes an sich durch das landgerichtliche Urteil rechts -

kräftig entschieden gewesen . Nack dem Gesetz vom 8. April
1817 , das in der Beziehung auch für die Konflikte aus dem

Gesetz vom 13 . Februar 18Ö1 maßgebend sei . finde ein Konflikt
nicht mehr statt in Sachen , die von den Gerichten
rechtskräftig entschieden seien . Die „ Sache " , im

Sinne dieser Bestimmung könne aber nichts anderes sein als der

grundsätzliche Anspruch , der gegen den Beamten erhoben
werde , n i cb t aber die Frage , w i e h o ch sich der berechtigte An¬

spruch belaufe . Ter Gerichtshof für Kompetenzkonflikte habe
schon so entschiedeir , und das O b e r v e r w a l t u n g s g e r i ch t

s ch l i e ß e f i ch d e m a n. Vorliegend sei aus jeden Fall die

„ Sache " . Her grundfätzlicke Anspruch auf Entschädigung , durch

das Landgericht rechtskräftig entschieden worden .
_

Es

müsse darum der Konflikt , der erst nach diesem landgerühf -
ltcken Urteil , zur Zeit des Verfahrens auf bloße Feststellimg
der Höhe des Schadens, , erhoben wurde , als u n z u I äs säg
verworfen werden .

kleine Nachrichten .
Der Sozialist im Zelöe .

Unserem Nürnberger Parteiblatt entnehmen wir folgen -
den Feldpostbrief :

H . . . 15. November , im Schützengraben /
Verehrror Gerrosse !

Es wird Sie sicherlich interessieren , auch einmal von mir ein

Lebenszeichen aus dein Felde zn erhalten . Wir haben zu Ansang
des Krieges die Franzosen ans dem oberen Elsaß in blutigen
Schlachten und Gefechten zurückgeworfen bis auf St . T und

liegen jetzt seit 8 Wochen in befestigten Stellungen , den Franzosen
oft nur wenige hundert Meier gegenüber , manchmal so nahe , daß
man nachts die gegenseitige Unterhaltung boren kann . Während
unser Regiment im Anfang schwere Verluste hatte , sind diese ; in
den lehicn Wochen ganz minimal . Ich persöulich erkrene mich
einer ausgezeichneten Gesundheit und habe alle Gefahren und
schweren Strapazen glücklich überstanden . Mein Regiment - bestaht
fast aus laurer Lcmdwehrtcuren von Niederbayern und Oberpialz .
Tie gclesciiste Zeitung - ist der stRegensburger Anzeiger " . Sehr
vermisse ich de » Ilmgong mit ßleichgesimiten Kameraden . . . .
Es wird auch offenbar werden , daß auch im Kriege , gleich wie im
Frieden , die Sozialiamakraten u- i ch t die schlechtesten S o I- -
d a t b n sind

. . . . .

Unser Schlachtseid st die Heimat der Schillerichen „ Jungfrau
von Orleans " . Das Bildnis von der Johanne d ' Are findet man in

' den meisten Ortschaften und Kirchen . Ihre Täler . , ihre geliebten
Trifte » sind die Schauplätze blutiger Kämpfe . Wunderschön st' r die
Gegend und erirent das Herz jedes Natiirftenndes .

Wenn Mi : ans unseren Grab ei i die Blicke über , die im ' herbst¬
lichen - so NNeng tanze liegende Landschaft schweifen lassen , erscheint
alles so still und friedlich . Dem aufmerksamen Beobachter msst
nur aus . daß kein , lebendes Wesen lveit und breit zu sehen -iL .
Ein modernes Schlachtfeld . — Plötzlich ein dumpfer
Knall . Ein zweiter , dritter , vierter folgt . Durch die Luft -sticht
es eigentümlich . Auf allen Seiten wird es lebendig . llever " dem
Waldrande , wo man Infanterie vermutet , lösen iich kleinx . h lau -
weiße Wolkerl . schcmbv - r ganz harmlos , aber trotzdem Tod und
Verderben ipeiend auf die im Walde sich Befmdenden . Das find
�ckrapnells . Hinter den Höhen erfolgen gewaltige Ervloftoneu ,
dort vermutet man Artillerie . Es Platzen Granaten , durch dos
Echo der Berge ein gewaltiges Donnern erzeugend . So gebt



eine Shutfcc übet zwei , bann ist allek wieder still , nichts regt sich.
In den letzten ItachmittagSstunden geht der Tanz von neuem los .
— Ein anderes Bild . Es ist pechschwarze Nacht . Die Posten in den
�Schützengräben sind verstärkt . Alle Nerven sind angespannt . Einige
Gewehrschüsse im Tal . Patrouillen sind airfeinandergestosten . Das
Feuer wird lebhafter und pflanzt sich von Graben zu Graben fort .
Man siebt nickte , als pcckstttzvarze Rächt . Unheimlich zischt e» um
die Kopfe . Plötzlich erhellen Leuchtkugeln und Scheinwerfer die
Gegend . Lautlos sinkt einer im Schützengraben zurück . Da gibt
es nur tödliche . Kopfscküffc . Ab und zu schießt auch Artillerie , je »
doch ohne jede Wirkung . Das ist ein Nacktgefecht . Wenn
die Gewißheit vorliegt , daß ein Angriff von irgendeiner Seite nicht
erfolgt , tritt bald wieder Ruhe ein . Erfolgt jedoch ein nächtlicher
Angriff , dann geht es grauenhaft j ».

Tie hiesige Bevöllkcrung leidet ichwer unter dem Kriege , ane
Dörfer sind zum große » Teil zerschoß ' en , die Felder verwüstet , die
Frucht fault auf dem Felde , niemand bringt sie ein . Hier wird viel
Hilfe » vlwendig sein . Unser Verhältnis zu den Bc -
wohnern ist ei » durchaus gute » und f r e u n d s ch a f t -
l i ch e s. Oft treffen wir , wenn wir aus den Schützengräben ab
und zu abgelöst werden , im Dorfe gemeinsam mit den Leuten
und teilen unser Brot mit ihnen und strafen alle Be
richte über die deutschen Barbaren Lügen . Die Frauen waschen
» nsere Wäsche und helfen uns in mancherlei Dingen , trotzdem ihre
Männer , von denen sie kein « Nachrichten haben , aegen un » kämpfen .

. . . . Hoffen wir , daß dieser gewaltige Krieg bald siegreich
für un « beendet sein möge .

Stögen auch alle Parteigenossen daheim ihre Schuldig -
keit doppelt tun . damit daS , was die Arbeiterschaft in den

langen Jahren aufgebaut hat , erhalten bleibt , und wenn
uns ein gütiges Geschick nach dem Kriege wieder heimwärts führt ,
wir alle wieder freudig m die Reihen unserer Arbeitsbrüder ein -
treten können

. . . . . .
Tics wünsche ich von Herzen und verbleibe mit vielen Grüßen

an alle bekannten Parteigenosien
Ihr getreuer � _

_
6 . « , och i « t » 9

Leine Meinung ,
Was ei » solider , handfester Burick auS Oberbaheru ist , fiir den

wäre die Kirchweih nur ein halbe « gest . wenn nicht auch . geraast '
würde . Ihr Ruf . ihre Körperkrost . ihr Mut , ihr « Gewandtheit .

gerade dies « hervorragenden Eigenschaften find es in erster Linien
so schreibt ein Offizier der . Frantfurter Zeitung ' , die den Franzosen
Angst . Furcht und Schrecken einjagen .

Steht da kürzlich ein großer , kräftiger , breitschultriger , stämmiger ,
leichtverwundeter Sohn der Alpen mit der blauweißen Kokarde , im

zweiten Knopfloch am Preußenband da » funkelnagelneue Eiserne

Kreuz . Roch eine Seltenheit l Do « Publikum dewundert den Helden ,
ein alter Herr — vielleicht hat er 70 »nitgemacht — faßt sich Mut
und fragt : „ Ra . wofür ? " — . Akkurat von z ' wegen dem RS mlich .
wo i 101 ? in Xhausen Hab drei Monat sitzen müssen , i

Hab geraaftl ' _ _

parteiveraastaltungen .
Kaelshorft . Heute , 1. Dezember , ebend « 8»/ , Uhr . Mitgliederversamm -

lung im . Küritenbad ' .
Bezirk Pank « » . Di « »u heute abend

kann besonderer Umstände halber nicht
~

tag , den « Dezember , bei Ebcrsbach
ordnung steht da » Thema ; . Ser Hilst de » Frauen der Krieger
und Lrdeittlos « » ? '

Zrauenoeranftaltungen .
Ste « » « » » . Dienstaa . den t . Dezember , adeitd « 9V, Uhr . findet bei

Bartsch . Hermannslr . 48/49 , ein » östentlich « Zranenversammlung statt , in der
«enosjin Luise Zieh über . Der hilft den Frauen der Krieger und der
Arbettslosen k' sprechen wird .

_

Gitzungstage der Ltadt « und Gemeindevertretungen .
» dler « h » k . Donnerstag , den 3. Dezember , abend « S' / « Uhr , tm

Gemeindeamt . BUmarckstr . 1.
Auf der Tagesordnung stehen erneut die Anträge unserer Genossen

auf Erhöhung der Arbetttlosenunterstützung sowie aus
Beschastung von Lebensmitteln und vreunmaterlalieu
durch die Gemeinde .

Diese «itzangen find »ffenMch . gebe » Gemrtffdrengetzbetg « ist de.
rechtigt , ihnen »l « Zuhöre , d�uwohnr » .

Eingegangene Druckschristen «
Kultur und Ration . Bon » olsgaug Heine . 13 Pf . — Landgraf u. Co. .

Chemnitz .
Imperioli » « » » « nd Demokrnti « . Ein Wort zu « Wellkrieg von

Dr . H. Laussenderg und g. Wolfsheim . 30 Ps. — Selbstverlag �. Hamburg -
All - Rahlstedt .

Der deutsche Michel von 1914/18 . von «. B. Hermann . 30 S.
Brosch . 1 SR — Verlag : K V. H. vahlman » , Breslau , Goldeneradegasse 17.

Dod nutz chiieg . Red « von S. Hornefftr . SO Vf. — 0, Reinhardt ,
Rüuchen .

Der europäischk Krieg in aktenmißiaer Darstellung . ( Deutsch .
Gisch . »Kal . 4. Lieferung . ) Brosch . ILO M. — F Meiner , Leipzig .

De « Krieg . Wirtschasiliches , Statistisches , Technisches . 2 M. —
<3. Müller , München .

Karte zu « Krieg im Orient . IM . — Pläne der französischen
Festungen . IM — Karee von Frankreich « nd Düdengland . SO Ps.
— Berlag : H. Wagner u. E. DebeS , Leipzig .

Im Schützengraben . Witz und Humor von E. Besser . 48 S. Geh .
33 Ps. — Rftan . Roman von E. Hmtze . 1,7S M. , geb. 2, SV M. . Brüder
Maliba . Berlin X. 28.

» riegsdnchlei « für da « deutsche Hau « . 2VS J . Geh . 2,85 M.
I . Hetz' Berlag , Stuttgart .

Dat . Bücher für Feldpost . Heft 2. Dentsche « Volkstum . —
Heft 3. Deutscher Glaube . SOPs. . geb. l . 20M. — Dat - FIugschrifte « .
!. vom Geist des Krieges « ad des deutschen Boltcs Barbarei .
Bon G. Misch. Brosch . 40 Ps. — Kriegsslugblatt : 3/4 . Gauz dichte
bei Calais . Fünf KrtegSlieder von Th. Meher - Itemcg . — S/6. Die
heilige Rot . Kriegslieder von P. Natorp . — 7/8. Drüben am Wiesen »
rand . Drei Kriegslieder . — 9/10 . Heilig Vaterland . Fünf Kriegslieder
von Pb. Gretscher . — U/12 . Doldatenlirder im Volkston von H. Löns .
— 13/14 . Und wenn die Welt von Feinden starrt ! Füm Kriegs -
lieder . Sämtlich sür Singstimme und Klavier . Sinzclflugblatl 60 Ps.
E. DiederichS, Jena .

Stdirien . Bon F. Nansen . Geb . 10 M. F. A. BrockhauS , Leipzig .

Srieftasten der Redaktion .
Di « juristische Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindenstr . Z, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 8 diS 6 Uhr . am
Sonnabend von 5 tiS 6 Ubr statt . Feder für dm Briefkasten be-
stimmten Anfrage ist ein Buchstabe und «ine Zahl als Merkzeichen bei »
zufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine
AbonnemenlSguitlung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Verträge . Schriftstücke
und dergleichen bringe mau in die Sprechstunde «it .

M . K. 8. Um zum HebammenkursuS zugelassen zu werdm , müssen
Sie sich an da » Poliznpräsidmm wenden . Dort werdm Sie vorgemerkt .
Der Kursus findet in der Tdarits statt , dauert 6 Monate und kostet 200 JR.
Da viele Anmeldungen vorliegen und zun , Hebammmexamen nur zu -
gelassm wird , wer noch nicht 30 Jahre alt ist, ist eine Meldung zwecklos .
wmn man älter als 26 Jahr « ist — R. H. 8. Stellen Sie emen An -
trag aus Mictszuschutz bei der Steuerlaise . — v . 78 . 1. Wegen ver -
altetcr Geschwüre an den Unterschenkeln sind Sie sür dienstuntauglich er -
klärt . 2. Die Mutter soll für das uneheliche Kind Antrag aus Unter -
ftützung bei der Stmerkasse stellen . — H. 9t . 807 . Stellen Sie einen An -
trag aus Unterstützung bei der Steuerlaffe . — H. C. 83 . Reichen Sie
Beschwerde wegen der verweigerten Zahlung beim Jnnungsvorstand «in .
— W. A. 8. Wegen asthmatischer Beschwerden geringeren Grade « nur
landsturmpflichtig . — C. Z. 46 . Reichen Sie in beiden Fällen
die tlnmcldwig beim zuständigen Amtsgericht ein. — O. 100 . Teilen
Sie der Berussgenossentchast ihren veränderten Wobnsitz mit .
— F . M . 168 . DaS wissen wir nicht . Warten Sie aus Gestellung »«
order . — M. W. 11. Borausfichtlich werden Sie nicht eingezogen . —
K. 98 . Wird Ihr Mann entlassen , sällt die Unterstützung sort . —
Rl. S . 100 . 1. Wenden Sie fich an dm Armenvorsteher Ihres Bezirks
in Schöneberg . 2. Wenn der Vertrag nicht gekündigt ist, mutz für Dezember
die Miete gezahlt werden . — A. K. 1914 . Melden Sie fich aus jedm. . . . . . . . . . . .*" " " Neukölln 22 . Zur

ordern Sie dm Wirt
. . . . . . . Wohnung in einen

bewohnbarm Zustand setzen zu lasten . — A. H. 4. Nein . — M. G. 100 .
Wege » chroni ' chcr Unterleibsleiden find Sie nur landstn rmv flichtig . —
Erna 1. Ihre Nicht « hat Anspruch auf Bezahlung de » Bußtages . —
H. M . 78 . Degen Herzfehler nur landsturmo flichtig . — Tl. I . 9. Ja .
— M . D- 32 . An daS Walsenhan ». Geben Sie diejenige Religion an . in
der Sie « rzogm sind . — A. M . 4. Die Zentralkemmlsfion der Kranken »
kosten , Alexanderstr . 39/40 , wird Ihnen darüber gern sachkundige
Auskunst geben . — W. M . 8888 . 1. Ja . 2. und 3. New .
— W. Z. IVO . Ueber Ihre Dimftsähigkeit entscheidet da « Gutachten de «
Militärarztes . — Z. F . 78 . Eine Einziehung ist möglich , aber unwahr -
scheinlich . — W. 14 . l . Nein , Sie müssen dt « Koftm von de « Mieter
emsordern . 2. Für Vollstreckungen ist da » Gericht zuständig , in besten Be -
zirk Sit wohne » . — vesten 7. 1. Sie erhallen die gleiche Unterstützung
weiter gezabll ; melden Sie aber die Veränderung Jdre » Wohnorte « de»
der jesiaen Steuerlast « an. 2. Di « Verpflichtung zur Unterstützung Ihrer
Mutier besteht nicht . — L. Z. 23 . 1. Ihr Bräutigam kann wegen der
Kosten später gepfändet werdm . Für Sie hat die Sache keine Bedmtung .
2. Kon » als Scheidungsgrmid angesehen werden . — F. M . 23 . Unsere «
Erachtens sind Sie zur Rückzahlung nicht verpflichtet . Für dm der Kaste
erwachsmm Schaden haftet der Beamte . — F. v . 28 . Wegen asthmatischer
Beschwerden geringeren Grade » sind Sie nur landsturmpflichtig . —
K Dch . 65 . Da « halten wir für ausgeschlossen . — ( f . <6. 2. Ja . Sie
müsten bei Gericht den Einwand erheben , datz Ihre Frau prozctzilnsähig ist.
— P . tt . 17 Wegen doppelseitiger UntertelbSbrüche nur landsturm -- ' tia . — ®. 8. 8. Wenn Sie dm Vertrag unterschrieben babm , behält

cchtsgültigkell . — « . 8. 160 . Durch da » Rotgesetz vom 4. August
find diese Leistungm der Krankenkasse ausgeboben . — (f. . 8 . 18 . Ihre
Tochter macht fich keineswegs slrasbar . Der Wechselinhaber kann Klage er -
heben . Sollte eine Klag « eingehen , sprechen Sie mit derselben in der
uristische » Sprechstunde vor . — F. 8. 108 - Warten Tie aus Beicheid

vom Ger ! cht, eventl . hinterlegen sie die Miele und macke » dem Wirt da «
von Mitteilung . — F. G. 52 . Melden Sie sich aus jedm Fall zur
Stellung . — C. K. 10 . Sie find zur Zablung der Steuern verpflichtet .
Beantragen Sie bei der Steuerbehörde Ratenzahlung . — I . M. 15 . Da
Sie die Bezeichnung aus Ihrem Militärpatz nicht angegeben haben ,
können wir Ihre Frage nicht beantworten . — H. W. Mühlberg a, ®.
1. Der Arbeitgeber ist dazu berechtigt . 2. Ja . — A. 8. in K. Leg « Sie
Protest gegen die Gültigkeit der Wahl ein ; Sie können aber nicht als gewähll
gellen .

Weiteraussichten für
Mittwochmittag : Ueterall

da » mittler « Nordbeutfchlauv bis
mild , im Südostm anfangs nougiemllch r WKWWWWWDW

trocken und viellach Heller , in den übrigm Gegenden vorherrfchend ' bewöN
und besonders im Nordwesten an den meisten Orten leicht « Regenfälle .

Amtlicher Marktbericht der ftädtilchen Marttballm - Direktion üb «
den Grotzhandel in dm Zentral - Markthallm . ( Ohne Verbindlichkell . )
Montag , den 30. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsm -
- - - -Ia 82 - 99 , dv. Da 78 - 81 , fco. Hla 69 - 77 -. Bullenfleisch la 82 —87 .
do.
Fresser ,
Dopvell

a 72 —78 ; Kühe , fett 62 —66 , do. mager 45 — 49; Fresser 67 — 74,
„ c, dänische, 50 —56 , Bullen , dänische , 65 —75 ; Kalbfleisch :

oppellmder 120 —130 ; Maftkätber la 38 —100. do. IIa 75 —87 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 80 —90 ; Hammel la 74 — 79. do. IIa 69 —73 ; Schafe
67 —72 . Schweinefleisch : Schweine setie 74 —78 , sonstige 62 —73 ; G e m ü l e ,
inländisches : Kartoffeln . Daberschc 56 KZ; 3. 75 —4,25 ; weiße Kaiserkronen
3,50 — 3,75 ; Magnuni bonurn 3,75 — 4,00 ; Wollmann 3,50 — 3,75 ; Porree .
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie . Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg; 12,00 —25,00 ;
Mohrrüben 2,50 —3,00 ; Kohlrabi Schock 0,80 —1,10 ; Wirsingkohl Schock
4,00 - 10,00 ; Wirsinglobl 50 kg 4,00 —5,00 ; Weißlobl Schock 3,00 —8,00 .
Wcitzlobl 50 kg 2,75 —3,50 ; Rotkohl . Schock 4,00 —10,00 ; RoitobI50kg 4,00
bis 5,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 - 5,00 ; Kohlrüben Schock 3,50 —5,00 ; Teltowcr
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Rüben 50 kg 3. 00 —10,00 ; Bmmm -
kohl, Erfurter . 100 St . 15,00 - 20 . 00 . Rosenkohl 50 kg 22,00 —28 . 00 , Meer¬
rettich Schock 6,00 — 12,00 , Petersilimwurzci Schockbund 1. 00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 —1,00 ; Zwiebeln 50 kg 7,00 —7,50 , Kürbis
30 kg 4,00 — 5,00 .

n . & P . Uder ,
Baupt - Niederlage der k. k. oslerr . Tabak- Regie .

Zigarren — Zigaretten — Rauchtabake .

Kur kür Wiederverkäufer zu Originalpreisen .

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . « F . Bnrrns 8t . Kreuz
Größte deutsche Ranchtabakfabrikation .

jfahreaprodaktlon über 8 OOO OOO Pfd . Rauchtabake .
Zigaretten - Spezialität : I/Algerienne . "

Der Inhalt des Kalenders ist
zum wesentlichen Teil den
durch den Weltkrieg aktuell
gewordenen Fragen gewid¬
met Wir nennen folgende
Abhandlungen : Kriegsrecht¬
liches . — Der Krieg im Völ¬
kerrecht — Wortschatz der

Krlegssprache . — Deutsch -
französischer Sprachweg¬
weiser . — Die KriegsmaB -
nahmen d. Gewerkschaften .
— Volksfürsorge — Kriegs -
fürsorge . — Portrats dier
Genossen Frank und jauris
in Kupfertiefdruck . - Außer¬
dem enthält der Kalender
unter vielem anderen : Kin -
derbeschrankung . Eine Ab¬
handlung von Dr . I. Zadek . —
Alle für Arbeiter wichtigen
Adressen . — Reichhaltiges
statistisches Material über
die Gewerkschaftsbewegung
Deutschlands und der Inter¬
nationale . — Kalendarium .
Portotaxe . Merktafeln . Notiz¬

buch .

Büchhandlung Vorwärts
Undenstr . 8 .

Uebermorgen
, Ziefcosf : 3. , 4. . S. Dezbr .

der Oemscli « IklMiil - Stsellsctiift

227 273 Lote. 733« Geldgtw . — Mirlc

250000

I 75000

i 30000
I 20000
I IOOOO

usw. usw.

Woiillakrts - Lise zi M. 3 £
Porto und Litte 30 Pig. extr «

tu heben bei den K(I . Lotterte - Eta.
ochmeni und tllen Loseverkeultslellen
Verband König ; ! . PreuS .

Lotterie . Blnnehmcr
Berlin C. Z, Bursitrattt 17.

Ochsena- Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen ,
Saucen und Gemüse in gleichet
Weise , wie der englische Liebig -
Fleisonextrakt . 1 Pfd . . Ochsen » '
hat den Gebrauchswert von zehn
Pfund Rindfleisch . In den meisten
Detailgesch &ften per Pfd . 1,20 M. ,

' / , Pfund 65 Pf . käuflich . *

Mohr &Co. ,G . in . yjItODa - E

Renen - Hoden
fertig und nteh Meli
hoelieligint , enorm billig

i Teilzahlung gestattet

MurzbeftSCo . ,
Mut - Sehne Oerel

kSosiDtiialtr8tr46
L Leas «.

Münzen Münzenhandlnn
kauft Rodert Ball ,

Wilhelmstr . 46; 4�

NEUKÖLLN ERÖFFNUNG NEUKÖLLN
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